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Ein Vierteljahrhundert gemeinsam stark
Der Fachverband der Versicherungsmakler feiert sein 25-jähriges Jubiläum.
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Liebe
Kolleg:innen,

Ein Vierteljahrhundert Fach-
verband der Versicherungsma-
kler:innen – Erfolgsgeschichte 
oder steiniger Weg? Es ist beides. 
Erfolgsgeschichte, weil wir Funk-
tionär:innen seit Anbeginn ver-
lässlich für die Interessen unserer 
Mitglieder eintreten, mit breitem 
Fachwissen beraten und unsere 
Agenden mit Stolz und Wert-
schätzung – auch gegenüber der 
Versicherungswirtschaft – ver-
treten. Wir Versicherungsmak-
ler:innen sind eine unverzichtba-
re Stütze unserer Wirtschaft: Wir 
schaffen Vertrauen und stehen 
an der Seite unserer Kund:innen.

Steinig war der Weg dort, wo 
gesetzliche Anforderungen in 
den vergangenen Jahrzehnten 
deutlich zugenommen haben. 
Dennoch gilt: Als Fachverband 
haben wir – in der aktuellen Peri-
ode ebenso wie unter 
meinen Vorgängern 
Michael Drechsler, 
Wolfgang Steinmayr 
und Gunther Riedl-
sperger – mit Einsatz 
und Augenmaß stets 
das Beste für die 
Kolleg:innenschaft 
gewollt und erreicht. 
Prägend bleibt unser 
Selbstverständnis: 
kein parteipolitisches 
Gegeneinander, son-
dern ein demokrati-
sches, harmonisches 
Miteinander – mit 
klarem Fokus auf die 
Standespolitik.

Was hat sich in den letz-
ten 25 Jahren verändert? 
Wir haben uns eine kla-
re Identität gegeben. Wir 
vermitteln nicht nur Pro-
dukte, wir vermitteln Vertrauen 
– im besten Interesse unserer 
Kund:innen. Wir haben unsere 
Rolle als kompetente, unabhän-
gige Interessenvertretung ge-
schärft und unsere Stimme dort 
eingebracht, wo praxistaugliche 
Lösungen gefragt sind.

Kolleginnen sind seit vielen 
Jahren fester Bestandteil unserer 
Standespolitik. Mit der Initiative 
„Women Wanted“ unterstützen 
wir ihre Mitwirkung noch geziel-
ter und erhöhen die Sichtbarkeit 
innerhalb der bestehenden Funk-
tionen. In dieser Ausgabe dürfen 
wir mit besonderer Freude drei 
neue Fachgruppenobmann-Stell-

vertreterinnen vorstellen – ein 
sichtbarer Ausdruck der gewach-
senen Beteiligung von Frauen in 
unserem Berufsstand.

Lassen Sie uns diesen Moment 
würdigen und gemeinsam feiern 
– mit einem dankbaren Blick zu-
rück und einem entschlossenen 
Blick nach vorne. Gehen wir die 
nächsten 25 Jahre sachlich, ge-
schlossen und mit Zuversicht an. 
Unsere DNA bleibt unverändert: 
der Einsatz für unsere Kund:in-
nen und die verlässliche Vermitt-
lung von Sicherheit.

Ihr
Christoph Berghammer

Ein Vierteljahrhundert 
Fachverband – 
Erfolgsgeschichte und 
steiniger Weg

von Christoph Berghammer
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Zum 1. Oktober 
2025 erweitert 
Assepro Öster-
reich ihr Führungsteam: Mit 
Klaus Kurz, einem erfahrenen 
Vertriebsprofi der Versicherungs-
branche, setzt das Unternehmen 
auf Kompetenz, Empathie und 
jahrzehntelange Markterfah-
rung; gleichzeitig wird die Or-
ganisationsstruktur mit neuen 
Verantwortungsbereichen klar 
geschärft. Kurz verfügt über 
mehr als 30 Jahre Leitungserfah-
rung im österreichischen Versi-
cherungsmarkt, der 56-jährige 

gebürtige Salzburger war 
viele Jahre im Makler:in-
nenvertrieb tätig und ist in 
der Branche gut vernetzt. 
Bei Assepro übernimmt er 
die Regionalleitung We-
stösterreich (Salzburg, 
Tirol/Vorarlberg, Kärnten 
und Steiermark) und berichtet 
direkt an CEO Gerhard Ulmer. Im 
Zuge der neuen Führungsstruk-
tur wird Marius Dreisbach Fi-
nanzvorstand (CFO), Klaus Kurz 

verantwortet die Region Westös-
terreich, und Christian Bartacek 
verstärkt das Vertriebsteam als 
weiterer erfahrener Branchen-
profi. 

Klaus Kurz

Führungsspitze

Assepro Österreich 

René Brandstötter wurde für die 
nächsten drei Jahre als Vertriebs-
vorstand der Allianz Österreich 
bestellt. Brandstötter, gebürtiger 
Oberösterreicher, startete 2007 
als Lehrling bei der Allianz in Ös-
terreich. 

Nach Stationen im Back-Of-
fice der Makler:innen-Abteilung 
wechselte er als Key Account 
Manager in den Allianz Sonder-
vertrieb und wurde 2014 des-

sen Abteilungsleiter. 
Vor seiner Ernennung 
in den Vertriebsvor-
stand im Januar 2023 verant-
wortete er als Head of Broker die 
Betreuung von Makler:innen, 
Mehrfachagent:innen und Struk-
turvertrieben und prägte den 
Aufbau der neuen Vertriebsorga-
nisation. 

Daniel Matić, CEO der Allianz 
Österreich, kommentiert: „Wir 

freuen uns, bekanntzugeben, 
dass René Brandstötters Vertrag 
bis Ende 2028 verlängert wird. 
Seine Expertise und sein Engage-
ment sind von großem Wert für 
unser Unternehmen und unsere 
Partner:innen. Gemeinsam mit 
ihm wollen wir unsere Position 
im Markt weiter stärken.“

Verlängerung

Allianz Österreich

Die IGV Austria 
hat einen neuen, 
modernisierten 
Markenauftritt 
mit neuem Logo, 
einer überarbeiteten Website 
und einer digitalen Nachfolge-
börse lanciert. Helmut Hochneg-
ger, Präsident der IGV Austria: 

„Das neue Logo und der 
Relaunch unserer Website 
stehen nicht nur für zeit-
gemäßes Design, sondern 

Neuer Markenauftritt

Helmut Hochnegger
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auch für die konsequente Wei-
terentwicklung unserer Services 
– gemeinsam mit unseren Mit-
gliedern.“ 

Die Website ist ab sofort on-
line und bietet eine klare Struk-
tur, einfache Bedienbarkeit und 
erweiterte Funktionen. Herz-
stück ist die Nachfolgebörse 
für Versicherungsmakler:in-
nen – eine Plattform, die Ver-
käufer:innen und Käufer:innen 
von Makler:innenunternehmen 
diskret und rechtssicher zusam-
menführt. Die Registrierung ist 

unkompliziert, alle Abläufe erfol-
gen DSGVO-konform, und erfah-
rene Partner:innenanwält:innen 
stehen unterstützend zur Verfü-
gung.

Das Projekt wurde gemein-
sam mit der Agentur „Die Gip-
felstürmer“ umgesetzt und von 
der IGV Next Generation mit 
frischen Ideen begleitet. Mit 
der neuen Nachfolgebörse ent-
steht erstmals eine zentrale, 
vertrauenswürdige Plattform 
für Unternehmensnachfolge im 
österreichischen Versicherungs-

makler:innenbereich. Versiche-
rungsmakler:innen, die Interes-
se an einer Mitgliedschaft in der 
IGV Austria haben, finden auf 
der Website einen neu gestal-
teten Leitfaden mit allen Infor-
mationen. Mit dem neuen Mar-
kenauftritt und den erweiterten 
digitalen Angeboten positioniert 
sich die IGV Austria als moder-
nes Netzwerk unabhängiger Ver-
sicherungsmakler:innen, das den 
Gemeinschaftsgedanken und die 
Weiterentwicklung der Branche 
aktiv fördert.

Die Zurich Versicherungs-Ak-
tiengesellschaft stellt ihre Füh-
rungsmannschaft neu auf.

Mit 1. Jänner 2026 über-
nimmt  Luciano Cirinà die Rolle 
des CEO International im Bereich 
Commercial Insurance des Zurich 
Konzerns und verantwortet da-
mit das Industrie- und Mid-Mar-
ket-Geschäft außerhalb der USA 
im Industrie- und Mid-Mar-
ket-Geschäft ohne Global Speci-
alties. 

Gleichzeitig wird René Unger 
zum neuen CEO der Zurich Versi-

cherung in Österreich 
bestellt. Seine bishe-
rige Position als CFO 
übernimmt – vorbehaltlich der 
Zustimmung der Finanzmarkt-
aufsicht (FMA) – Claudio Passar-
di, der in den Vorstand einzieht.

Unter der Leitung von René 
Unger als CEO sowie gemeinsam 
mit  Erwin Mollnhuber, Kurt 
Möller und künftig Dr. Claudio 
Passardi wird die bestehende Un-
ternehmensstrategie konsequent 
fortgesetzt. Das neue Führungs-
team steht für Stabilität, Erfah-

rung und eine klare Ausrichtung 
auf nachhaltigen Erfolg.

„Wir setzen auf erfahrene 
Führungskräfte und eine nach-
haltige Ausrichtung, um die Zu-
sammenarbeit zu stärken und 
die Voraussetzungen für künftige 
Herausforderungen zu sichern“, 
betont Dr. Luciano Cirinà. René 
Unger ist seit August 2024 Vor-
standsmitglied und seit Jänner 
2023 CFO der Zurich Versiche-

rungs-AG. Er bringt über 20 
Jahre Erfahrung mit – u. a. 
in Rechnungswesen, Cont-
rolling und Konzernrepor-
ting bei Zurich Österreich 
sowie in Führungsrollen 
bei Integra Versicherungs-
dienst und Winterthur. 
Claudio Passardi ist seit Ok-
tober 2021 CIO der Zurich 
Versicherungs-AG sowie 
Prokurist und Aufsichtsrat 
der Bonus Pensions- und 
Vorsorgekasse. Zuvor war 
er rund 20 Jahre in leiten-
den Funktionen im Cont-
rolling, Underwriting und 
Finanzmanagement im Zu-
rich-Konzern tätig – in Ös-
terreich und den USA.

hinten: René Unger, Kurt Möller; vorne: Claudio Passardi,
Luciano Cirinà und Erwin Mollnhuber

Vorstand neu aufgestellt

Zurich Versicherung Österreich
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Mit 1. Oktober 2025 wurde das 
Vorstandsteam der VBV-Vorsor-
gekasse um Christian Reiss er-
weitert. Reiss, seit 1. September 
2024 Mitglied des Vorstands der 
VBV-Pensionskasse, übernahm 
zusätzlich die Verantwortung für 

Kund:innen & Vertrieb 
in der Vorsorgekasse. 
Damit ist die zu Jah-
resbeginn gestartete Bündelung 
aller Kund:innen- und Vertrieb-
sagenden in einer Vorstandszu-
ständigkeit abgeschlossen. 

Reiss verfügt über mehr als 
25 Jahre Kapitalmarkterfahrung 
und war in der Erste Group Bank 
AG in mehreren Management-

funktionen tätig – zuletzt 
mit gruppenweiter Verant-
wortung für strukturierte 
Wertpapierprodukte und 
das Brokerage-Geschäft.

Das Vorstandsteam der 
VBV-Vorsorgekasse AG 
setzt sich ab 1. Oktober 
2025 wie folgt zusam-
men: Andreas Zakostelsky 
(CEO), Martin Vörös (CFO), 
Michaela Attermeyer (Mit-
glied des Vorstands Veran-
lagung) und Christian Reiss 
(Mitglied des Vorstands 
Kunden & Vertrieb).

Christian Reiss, Michaela Attermeyer, Andreas Zakostelsky und Martin Vörös

Vorstandserweiterung

VBV-Vorsorgekasse

Viele Partner:innen des exter-
nen Vertriebs folgten der Ein-
ladung von Wüstenrot zum 
Herbstfest ins Restaurant 
Zommstehn in Klagenfurt. Un-
ter dem Jubiläumsmotto „100 
Jahre Wüstenrot“ bot die 
Veranstaltung spannende 
Einblicke, Rückblicke und 
Ausblicke. Renate Trum-
mer, Leiterin des externen 
Vertriebs, nutzte die Gele-
genheit, den Vertriebspart-
ner:innen für die hervor-
ragende Zusammenarbeit 
zu danken und die part-
nerschaftliche Kooperation 
hervorzuheben. Ebenso gab 
sie einen kurzen Einblick 
zur Strategie der Wüstenrot 
Gruppe in den kommenden 
Jahren.

CCO Tobias Kohl 
stellte die strategische 
Ausrichtung des Allfi-
nanzkonzerns vor und zeigte auf, 
wie Wüstenrot auch künftig sei-
ne besondere Position am Markt 

festigen will. Vorstandsdirektor 
Christian Zettl informierte über 
die Fortschritte bei der Digita-

Herbstfest in Klagenfurt

Wüstenrot
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Seit Oktober ver-
stärkt Petra Um-
brich als CFO den 
Vorstand der ERGO in Österreich. 
Die gebürtige Oberösterreicherin 
aus Vöcklabruck ist Betriebswir-
tin mit einem zusätzlichen Ab-
schluss in Wirtschaftsrecht. Mit 
ihr gewinnt der Vorstand der 
ERGO in Österreich eine ausge-
wiesene Finanzexpertin.

Ihre Expertise im Finanzma-
nagement erwarb die geprüf-
te Wirtschaftsprüferin und 
Steuerberaterin in verschiede-
nen Führungspositionen im 
In- und Ausland. Zuletzt war 
sie viele Jahre als Head of Fi-

nance bei der UNIQA In-
surance Group AG tätig.

Als CFO der ERGO Ver-
sicherung übernimmt Petra 
Umbrich die Verantwortung 
für die Bereiche Treasury & 
Asset-Management, Rech-
nungswesen, Controlling 
& Steuern, Procurement 
& Facilities sowie das Aktuariat.

„Petra Umbrich passt hervorra-
gend zu unserer Unternehmens-
kultur und ist mit ihrer langjäh-
rigen Leadership-Erfahrung eine 
ideale Ergänzung unseres Vor-

standsteams. Sie ist es gewohnt, 
mit komplexen Themen umzuge-
hen, und wird auch die Neuaus-
richtung von Prozessen in ihrem 
Ressort aktiv gestalten“, freut 
sich CEO Philipp Wassenberg.

Petra Umbrich 

Chief Financial Officer

ERGO International Austria

lisierung und neue Ansätze in 
der Sachversicherung, insbeson-
dere in den Sparten Kfz sowie 
Eigenheim- und Haushaltver-
sicherung. Er betonte auch die 
enorme Bedeutung des externen 
Vertriebs, nicht nur in Bezug auf 

das Geschäftsaufkommen, son-
dern auch das gemeinsame Inte-
resse, Produkte, die  Kund:innen 
wünschen oder brauchen, entwi-
ckeln und anbieten zu können. 
Für einen Höhepunkt sorgte Da-
vid Werdinig, der mit seinen 100 

Jahren eine persönliche Brücke 
zum Jubiläum schlug. Er berich-
tete aus seinem bewegten Leben 
und erinnerte daran, wie er vor 
70 Jahren mit Unterstützung 
von Wüstenrot sein Eigenheim 
finanzierte.

Vor 20 Jahren wurde faircheck 
mit dem Ziel gegründet, Scha-
denregulierung schnell, fair und 
transparent zu gestalten – als 
neutraler Partner zwischen Ver-
sicherungen, Sachverständigen 
und Betroffenen. Heute blickt das 
österreichweit tätige Unterneh-
men aus Graz-Stattegg auf zwei 
erfolgreiche Jahrzehnte zurück.
Beim Teamevent KONfairENZ 
in St. Gilgen wurde das Jubilä-
um mit einer Sonderausgabe des 
Unternehmensmagazins fairme-
dia gefeiert – unter dem Motto 
„Digital voran, Fokus Mensch“. 
Die Ausgabe vereint Rückblicke 

auf die Anfangsjahre, 
Einblicke in den ak-
tuellen Arbeitsalltag 
und einen Ausblick auf eine di-
gital, innovativ und nachhaltig 
geprägte Zukunft. Das Magazin 
ist erstmals auch über Amazon 
erhältlich.

„20 Jahre faircheck stehen für 
Verlässlichkeit, Innovation und 
Qualität in der mobilen Schaden-
regulierung", betont Eva Kasper, 
Geschäftsführerin. „Unsere Rolle 
als neutraler Dienstleister, un-
sere technologischen Entwick-
lungen und unser Fokus auf den 
Menschen im Schadenprozess 

machen uns zum zukunftsorien-
tierten Standardsetzer der Bran-
che.“

Das Jubiläum steht ganz im 
Zeichen von „M & M – Mehrwert 
der Mobilen Schadensregulie-
rung“: Persönliche Vor-Ort-Be-
sichtigungen, unterstützt durch 
moderne IT-Lösungen, bieten 
klare Vorteile gegenüber reiner 
Rechnungsprüfung – von effizi-
enter Ursachenklärung bis zur 
emotionalen Entlastung der Be-
troffenen.

20-Jahres-Jubiläum

faircheck
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Der AssCompact Trendtag 2025 
bot mit über 3.200 Teilneh-
mer:innen erneut eine exzellente 
Plattform für Austausch, Infor-
mation und Weiterbildung. Unter 
dem Motto „MARKT IM WAN-
DEL – mit Kompetenz und star-
ker Positionierung erfolgreich 
in die Zukunft“ standen aktuelle 
Herausforderungen der Versiche-
rungsbranche im Mittelpunkt – 
von rechtlichen Neuerungen über 
Marktveränderungen bis hin zu 
Innovation und Digitalisierung.

In 20 Fachvorträgen von mehr 
als 25 Expert:innen wurden pra-
xisrelevante Themen wie Versi-
cherungs- und Vermittler:innen-
recht, Vorsorge, Digitalisierung 
und Nachhaltigkeit behandelt. 
Ein Themenpark widmete sich 
der rechtlichen und technologi-
schen Transformation sowie der 
Frage, wie sich Vermittler:innen 
in einem zunehmend regulierten 
Marktumfeld optimal positionie-
ren können. 

In seiner Begrüßung beton-
te Franz Waghubinger die Be-
deutung klarer Positionierung 
und Fachkompetenz in Zeiten 
dynamischer Veränderung. Es 
gelte, sowohl die menschliche 
Beratungsqualität als auch den 

intelligenten Einsatz 
digitaler Tools als Er-
folgsfaktoren zu sehen. 
Die Teilnehmer:innen konnten 
im Rahmen der Veranstaltung bis 
zu 13 IDD-Weiterbildungsstun-
den absolvieren.

Die Grußworte von Fachver-
bandsobmann Christoph Berg-
hammer waren einmal mehr von 
der Zukunft der Maklerschaft  
geprägt. Er ging auf aktuelle po-
litische und regulatorische Ent-
wicklungen ein und unterstrich 
die Notwendigkeit, die Wettbe-
werbsfähigkeit der Vermittler:in-
nen auch in einem sich wandeln-
den Marktumfeld zu wahren. 
Dabei sei eine aktive und sachli-
che Kommunikation innerhalb 
der Branche entscheidend, um 
Rahmenbedingungen für eine 
nachhaltige Beratung zu sichern.

Für einen inspirierenden Auf-
takt sorgte Zukunftsforscher 
Tristan Horx, der in seiner Key-
note die Rolle von Vertrauen 
und Menschlichkeit in einer zu-
nehmend automatisierten Welt 
hervorhob. Veränderungen seien 
keine Bedrohung, sondern eine 
Chance, die Zukunft aktiv zu ge-
stalten. „Zukunft entsteht nicht 
durch Angst, sondern durch Zu-

trauen in die eigene Gestaltungs-
kraft“, so Horx. Der Auftrag an 
die Branche: Sicherheit nicht nur 
als Produkt zu verstehen, son-
dern als Haltung, die Orientie-
rung gibt. Für Versicherungsun-
ternehmen und Vermittler:innen 
bedeutet das, stärker auf Bezie-
hung, Transparenz und Sinnstif-
tung zu setzen – Eigenschaften, 
die sich nicht digitalisieren las-
sen.

Eine Podiumsdiskussion zum 
Thema „Fachkräfte, Diversität 
und Perspektiven für die Bran-
che“, moderiert von Katja Radl-
gruber, beleuchtete, wie vielfäl-
tige Teams Innovation fördern 
können. Führungspersönlichkei-
ten wie Brigitte Feldhofer und 
Anja Lenz betonten die Bedeu-
tung von Netzwerken und Men-
toring-Programmen für die För-
derung junger Talente.

AssCompact Awards 2025
Ein weiterer Höhepunkt des 

Trendtags war die Verleihung der 
AssCompact Awards 2025, bei de-
nen unabhängige Vermittler:in-
nen die besten Versicherungsun-
ternehmen des Jahres wählten. 

Markt im Wandel – mit Kompetenz und starker 
Positionierung erfolgreich in die Zukunft

AssCompact 
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Christoph Berghammer

Insgesamt wurden 2.358 gültige 
Stimmen abgegeben.

Die Generali Versicherung 
bestätigte ihre starke Position 
und sicherte sich zum neunten 
Mal in Folge den Sieg in der Kö-
nigsdisziplin „Bester Service für 
Vermittler:innen“. Auch in der 
Sparte „Eigenheim/Haushalt“ 
ging die Generali erneut als Erst-
platzierte hervor. Ergänzt wurde 
das Ergebnis durch Silber in der 
Unfallversicherung und Bronze 
in der Krankenversicherung. Vor-
stand Reinhard Pohn betonte, 
dass die Kombination aus techni-
scher Exzellenz, regionaler Nähe 
und partnerschaftlichem Service 

den entscheidenden Unter-
schied mache.

UNIQA überzeugte in 
mehreren Kategorien und 
gewann Gold in der Unfall-
versicherung, Silber in der 
Krankenversicherung so-
wie Top-drei-Platzierungen 
in den Bereichen „Bester 
Service für Vermittler:in-
nen“ und fondsgebundene 
Lebensversicherung. Vor-
stand Peter Humer sprach 
von einem wichtigen Ver-
trauenssignal der unabhän-
gigen Makler:innen und 
unterstrich die Verbindung 
aus regionaler Stärke und 

konsequenter Digitalisierung.
Helvetia Österreich untermau-

erte ihre Position mit vier Podest-
plätzen: Platz eins in der fondsge-
bundenen Lebensversicherung, 
Platz zwei in der Risikolebens-
versicherung sowie jeweils Platz 
drei in Eigenheim/Haushalt und 
Bester Service für Vermittler:in-
nen. Vorstand Werner Panhauser 
sieht darin ein klares Zeichen für 
Innovationskraft und Qualität – 
getragen vom Einsatz der Teams 
in Zentrale und Regionen.

Auch die Merkur Versicherung 
bestätigte ihre Rolle als Top-An-
bieter in der Gesundheitsversi-
cherung und belegte den ersten 

Platz in der Krankenversiche-
rung. Zusätzlich erreichte die 
Merkur Lebensversicherung 
Platz zwei in der fondsgebunde-
nen Lebensversicherung sowie 
Platz drei in Risikoleben und Be-
rufsunfähigkeit. Vorstand Mar-
kus Spellmeyer dankte den Ver-
mittler:innen für das Vertrauen 
und formulierte den Anspruch, 
diesen Vorsprung weiter auszu-
bauen.

Einen Doppelsieg feierte die 
Dialog Lebensversicherung, die 
in den Sparten Risikoleben und 
Berufsunfähigkeit jeweils den 
ersten Platz erreichte. Direktor 
Willi Bors sprach von einer Bestä-
tigung kontinuierlicher Produk-
toptimierung und einer Motivati-
on, die Partnerschaft im Vertrieb 
weiter zu stärken.

Zum Abschluss lässt sich fest-
halten: Der Trendtag machte 
einmal mehr sichtbar, wie stark 
die Branche im Wandel steht. 
Digitalisierung, rechtliche Rah-
menbedingungen und steigen-
de Erwartungen an Service und 
Transparenz prägen das Berufs-
bild nachhaltiger als je zuvor. Mit 
praxisnahen Fachvorträgen, ins-
pirierenden Keynotes und inten-
siven Netzwerk-Möglichkeiten 
setzte die Veranstaltung spürba-
re Impulse. 

Die Grazer Wechselseitige Ver-
sicherung AG (GRAWE) hat 100 
Prozent der Anteile an der Pri-
me Insurance Company Ltd. mit 
Sitz in Nikosia (Zypern) über-
nommen. Seit dem 2. Oktober 
2025 firmiert das Unternehmen 
unter GRAWE Insurance Com-
pany (Cyprus) Ltd. Mit diesem 
Schritt setzt die GRAWE ihre 
internationale Expansion fort. 
Zypern ist der 13. Markt, in dem 
der Konzern präsent ist; die neue 
Gesellschaft ist die 19. Versiche-

rungstochter. Das ös-
terreichische Versiche-
r ungsunternehmen 
besteht seit mehr als 195 Jahren 
und ist in Zentral-, Ost- und Süd-
osteuropa aktiv.

Prime Insurance wurde vor 26 
Jahren gegründet und bietet Le-
bens-, Kranken- und Sachversi-
cherungen an. Die GRAWE plant, 
das bestehende Geschäft unter 
neuem Namen fortzuführen und 
in die Konzernstruktur zu integ-
rieren.

Othmar Ederer, Vorstands-
vorsitzender der GRAWE Ver-
mögensverwaltung, und Klaus 
Scheitegel, Generaldirektor der 
GRAWE, heben hervor, dass Er-
fahrung und Werte des Konzerns 
künftig auch in Zypern wirken 
sollen. Beide sehen die Integra-
tion als konsequenten Schritt in 
der internationalen Entwicklung 
der Gruppe.

Übernahme und Expansion

Grazer Wechselseitige
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Fachverbandsobmann Christoph 
Berghammer eröffnete den Fest-
akt einer Laudatio: „Wir feiern 
heute ein ganz besonderes Jubi-
läum: 25 Jahre Interessensvertre-
tung der Versicherungsmakler 
– 25 Jahre Fachverband der Ver-
sicherungsmakler. Ein Viertel-
jahrhundert erfolgreicher, eigen-
ständiger Arbeit für eine starke 
Berufsgruppe.

Unsere Erfolgsgeschichte be-
gann im Jahr 2000 unter meinem 
Vorgänger Wolfgang Steinmayr. 
Die damals vollzogene Trennung 

der Berufsgruppen war notwen-
dig und richtig. Heute wissen wir: 
Der eingeschlagene Weg war ge-
nau der richtige – für mehr Unab-

hängigkeit, mehr Klarheit in der 
Rolle der Makler:innen und mehr 
Vertrauen bei unseren Kund:in-
nen.

Ein Vierteljahrhundert gemeinsam 
stark: Jubiläumsfestakt der 
Interessenvertretung

Am 14. Oktober feierte der Fachverband der 
Versicherungsmakler sein 25-jähriges Jubiläum 

mit einem Festakt in der Christoph Leitl Lounge  
der Wirtschaftskammer Österreich. Zahlreiche 

Branchenvertreter:innen und Ehrengäste würdigten 
die langjährige erfolgreiche Interessenvertretung und 

blickten gemeinsam auf zentrale Meilensteine und 
zukünftige Herausforderungen.

Karel Van Hulle, Othmar Karas, Angelika Sery-Froschauer, Christoph Berghammer, Wolfgang Steinmayr, Gunther Riedlsperger
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In diesen 25 Jahren haben 
wir viel erreicht: Eine starke 
Stimme in Gesetzgebungs-
prozessen, konstruktive Zu-
sammenarbeit mit Aufsicht, 
Versicherungswirtschaft 
und Konsumentenschutz 
– immer mit dem Ziel, die 
Position des Maklers zu 
stärken. Wir stehen für 
Transparenz, für Beratung 
auf Augenhöhe und für den 
bestmöglichen Schutz der 
Versicherten.

Dieses Jubiläum ist auch 
ein Moment des Dankes. 
Ich begrüße die zahlreich 
erschienenen Gäste und 
bedanke mich bei mei-
nen Vorgängern Wolfgang 
Steinmayr, Martin Drechs-
ler und Gunther Riedlsperger 
– für ihr Engagement, ihr Fach-
wissen und ihren unermüdlichen 
Einsatz für das Wohl unseres 
Berufsstandes. Mein Dank gilt 
ebenso unseren Funktionär:in-
nen, den Mitarbeiter:innen in 
den Landesorganisationen und 
der Bundesgeschäftsstelle, sowie 
allen Mitgliedsbetrieben, die Tag 
für Tag zeigen, wofür der Berufs-
stand steht. Ich freue mich auf die 
nächsten 25 Jahre erfolgreicher 
Zusammenarbeit.“

Vizepräsidentin Angelika 
Sery-Froschauer ging in ihrer 

Rede auf die Entwicklung der 
Interessenvertretung der Versi-
cherungsmakler:innen ein. Als 
ehemalige Bundesspartenobfrau 
für Information und Consulting 
teilte sie persönliche Einblicke 
in die Anfänge und Meilensteine 
des Fachverbands – ein wertvol-
ler Rückblick auf ein Vierteljahr-
hundert engagierter Arbeit für 
die Branche: „So ein Jubiläum als 
Fachverband, als Branche zu fei-
ern, ist schon etwas ganz Beson-
deres.“

Sie betonte die zentrale Rolle 
der Fachorganisationen inner-

halb der Wirtschaftskammer-
struktur und die Bedeutung einer 
starken, klar positionierten Inte-
ressenvertretung. „Das hat mich 
sehr beeindruckt – Sie haben mit-
einander Identität gestiftet, Iden-
tität für eine Branche, die vorher 
nicht klar zuzuordnen war.“ Dass 
Versicherungsmakler:innen als 
beratender und wissensbasier-
ter Beruf unter dem Dach der 
Bundessparte Information und 
Consulting eingeordnet wurden, 
sei ein wichtiger Schritt gewesen, 
gerade weil wissensbasierte Be-
rufe oft mit umfassenden EU-Re-

Angelika Sery-FroschauerChristoph Berghammer



Top-Thema | 14 | Versicherungsmakler 05/2025

gulierungen konfrontiert sind. 
„Und ganz klar war bei der Infor-
mation-Consulting-Wirtschaft: Es 
geht um Wissen, es geht um Qua-
lität und es geht um Beratung.“

Die österreichischen Mak-
ler:innenbetriebe hätten diese 
Herausforderungen in den ver-
gangenen 25 Jahren mit großer 
Professionalität und Belastbar-
keit gemeistert: „Ihr seid es, die 
den Familien und den Unterneh-
men über Generationen zur Seite 
steht und es sicher macht, dass 
die Zukunft auch sicher bleibt.“ 
Ihr Fazit: „Eine starke Interessen-
vertretung ist und bleibt unver-
zichtbar – für die Branche, für die 
Betriebe und für die Kund:innen.“

Im Anschluss an die Eröffnung 
richtete Yorck Hillegaart, neu 
gewählter Präsident von BIPAR – 
European Federation of Insuran-
ce and Financial Intermediaries, 

kurze Grußworte an die Gäste. 
Er würdigte die Bedeutung einer 
starken Interessenvertretung in 
Österreich und betonte die Rolle 
der europäischen Zusammenar-
beit in einer sich wandelnden Ver-
sicherungslandschaft. Besonders 
hob er hervor, dass Fachverband-
sobmann Christoph Berghammer 
über viele Jahre hinweg im Ma-
nagement Board von BIPAR ak-
tiv war und sich dort mit großem 
Engagement für die Anliegen der 
österreichischen Maklerbetriebe 
auf europäischer Ebene einge-
setzt hat. Diese kontinuierliche 
Mitgestaltung habe wesentlich 
dazu beigetragen, dass die Stim-
me der österreichischen Mak-
ler:innen auch im europäischen 
Kontext gehört und respektiert 
wird.

Die vorherigen Grußworte aus 
dem In- und Ausland, auch via 

Videobotschaft von EIOPA-Chair-
person Petra Hielkema sowie von 
Othmar Karas als ehemaligen Ers-
ten Vizepräsidenten des EU-Par-
laments, bildeten die passende 
thematische Brücke zur anschlie-
ßenden Keynote von Professor 
Karel Van Hulle, die unter dem 
Titel „Vertrauen verbindet: Die 
Bedeutung von Versicherungs-
makler:innen im europäischen 
Gefüge“ stand. Van Hulle stellte 
das Thema Vertrauen in den Mit-
telpunkt seiner Ausführungen – 
als Fundament der europäischen 
Gemeinschaft. „Vertrauen ist das 
Fundament jeder erfolgreichen 
und nachhaltigen Kund:innen-
beziehung, denn ohne Vertrau-
en gäbe es auch keinen Finanz-
markt.“

In einer Welt, die zunehmend 
von Digitalisierung und Automa-
tisierung geprägt ist, bleibe die 

Michael Drechsler (2002-2005)

Die Fachverbandsobmänner der letzten 25 Jahre

Wolfgang Steinmayer (2000-2002)
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Entscheidung für eine Versiche-
rung dennoch eine hochpersön-
liche Angelegenheit. „Diese An-
sprechperson kann nicht durch 
einen Bot ersetzt werden.“

Verbraucher:innen wünschen 
sich Klarheit, Fairness und eine 
verlässliche Ansprechperson 
– nicht nur beim Vertragsab-
schluss, sondern auch darüber 
hinaus. „Hier sind Versicherungs-
makler:innen als Lots:innen ge-
fragt.“  Versicherungsmakler:in-
nen spielen dabei eine zentrale 
Rolle: Durch Kompetenz, Integ-
rität, Empathie und Transparenz 
gestalten sie aktiv Vertrauen im 
Versicherungswesen. Van Hulle 
betonte, dass gerade in einem re-
gulierten und komplexen Mark-
tumfeld wie dem europäischen 
Versicherungssektor verlässliche 
Beratung und persönliche Nähe 
unverzichtbar sind. „Gute Regu-

lierung stärkt das Vertrauen, aber 
es kann nicht das Ziel sein, alle Ri-
siken in der Gesellschaft wegzure-
gulieren, und dass die Grundsätze 
der Subsidiarität und der Verhält-
nismäßigkeit vollständig eingear-
beitet werden.“ 

Seine Keynote schloss mit ei-
nem eindringlichen Appell: Mehr 
denn je braucht Europa Orte des 
Vertrauens – für uns, unsere 
Kinder und alle kommenden Ge-
nerationen. Die Versicherungs-
makler:innen leisten dazu einen 
wesentlichen Beitrag.

Ein besonderer Programm-
punkt war die gemeinsame Dop-
pel-Conference von Fachverband-
sobmann Christoph Berghammer 
und Fachverbandsgeschäftsfüh-
rer Erwin Gisch, die unter dem Ti-
tel „Ein Vierteljahrhundert starke 
Stimme: damals, heute, morgen“ 
zentrale Meilensteine der gesetz-

lichen Interessenvertretung an-
schaulich darstellten. „Ich glaube, 
das Ergebnis der letzten 25 Jahre 
war, dass die Versicherungsma-
kler:innen selbstbewusster und 
professioneller geworden sind“, 
so Christoph Berghammer.

Sie zeigten, wie wichtig es war, 
aus den ursprünglich gebündel-
ten Interessen eine eigenständige 
Standesvertretung für Versiche-
rungsmakler:innen herauszukris-
tallisieren – mit klarer fachlicher 
Ausrichtung und starker Stimme 
innerhalb der Wirtschaftskam-
merorganisation. „Die Professi-
onalisierung und die Eigenstän-
digkeit der Branche zählen zu den 
großen Erfolgsgeschichten der 
letzten 25 Jahre.“ 

Ein zentrales Beispiel dafür ist 
die Gründung der Rechtsservice- 
und Schlichtungsstelle (RSS), die 
seither als unabhängige und pra-

Gunther Riedlsperger (2005-2015) Christoph Berghammer (2016-heute)

Die Fachverbandsobmänner der letzten 25 Jahre
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xisnahe Einrichtung für rechtli-
che Fragen und Konfliktlösung 
etabliert ist. „Die Schlichtungs-
stelle schafft Vertrauen, schafft 
Professionalität – und auch eine 
Anerkennung bei der Versiche-
rungsindustrie.“ „Die Kommissi-
on der Schlichtungsstelle ist pa-
ritätisch besetzt; es werden keine 
Gefälligkeitsgutachten erstellt, 
sondern es wird auf objektivem 
Wege eine Lösung gesucht.“ 

Berghammer und Gisch beton-
ten auch die Bedeutung der Zu-
sammenarbeit auf Augenhöhe im 
dualen System von Funktionär:in-
nen und Mitarbeiter:innen, die 

die Arbeit in der WKÖ prägt und 
trägt. „Ich glaube, dass dieses Ar-
beiten auf Augenhöhe ganz wich-
tig ist – es kann nur ein Gemeinsa-
mes sein.“ „Es gibt nichts, was wir 
nicht gemeinsam planen.“ 

Darüber hinaus wurde die eu-
ropäische Ausrichtung der Inte-
ressenvertretung als zukunfts-
entscheidend hervorgehoben. 
„Europa ist viel, viel demokrati-
scher, als manche es darstellen – 
man kann in Europa eigentlich bis 
zum Trilog mitreden.“ 

Gerade auf europäischer Ebe-
ne werden viele regulatorische 
Rahmenbedingungen geschaffen, 

die den Berufsalltag der Versiche-
rungsmakler:innen maßgeblich 
beeinflussen. Umso wichtiger ist 
es, dass der Fachverband dort an 
vorderster Front aktiv ist und den 
österreichischen Makler:innenbe-
trieben Gehör verschafft. „Ohne 
die Kolleg:innen in Brüssel könn-
ten wir vieles nicht durchsetzen.“ 
Die kontinuierliche Präsenz und 
Mitgestaltung in europäischen 
Gremien wie BIPAR stellt sicher, 
dass die spezifischen Anliegen 
und Herausforderungen der ös-
terreichischen Branche auch im 
internationalen Kontext berück-
sichtigt werden. 

Videobotschaften lang-
jähriger und neuer Wegbe-
gleiter:innen begleiteten 
den Festakt und führten mit 
persönlichen Worten, Er-
innerungen und Zukunfts-
wünschen durch das Pro-
gramm. Sie unterstrichen 
die breite Unterstützung 
und das starke Netzwerk, 
das die Interessenvertre-
tung über ein Vierteljahr-
hundert aufgebaut hat. Der 
Festakt machte deutlich: 
Die Stimme der Versiche-
rungsmakler:innen ist 
heute so relevant wie nie – 
getragen von Vertrauen, Er-
fahrung und einem klaren 
Blick nach vorne.

Karel Van Hulle Yorck Hillegaart

Christoph Berghammer, Moderatorin Brita Eipeldauer und Erwin Gisch
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Mit der EUROPA bieten Makler be-
sonders attraktiven Kundengrup-
pen einen deutlich vereinfachten 
Abschluss der Todesfallabsiche-
rung. So können werdende oder 
frischgebackene Eltern, junge 
Leute und Immobilienfinanzierer 
die Kurzanträge der EUROPA nut-
zen. Damit müssen sie nur zwei 
Gesundheitsfragen beantworten. 

Einfache Absicherung von 
Familien und junge Leute

Mit den Kurzanträgen der 
EUROPA sichern sich Familien 
bis 600.000 Euro Versicherungs-
summe ab. Wichtigste Vorausset-
zung: Die zu versichernde Person 
wird Mutter oder Vater eines ei-
genen Kindes durch Geburt be-
ziehungsweise Adoption oder 
ist es vor Kurzem geworden. Der 
Abschluss ist 6 Monate vor und 
bis zu 12 Monate nach der Geburt 
oder Adoption eines Kindes mög-
lich. Bei jungen Kunden bis zum 
Eintrittsalter 35 Jahre reicht in 
der Regel ebenfalls die Beantwor-
tung von zwei Gesundheitsfra-
gen. Sie können bis zu 200.000 
Euro versichern.

Durch „Über-Kreuz-
Absicherung“ Darlehen 
bis zu 1 Million Euro 
absichern

Der easy-Antrag, mit dem Ver-
sicherte die Finanzierung ei-
ner selbstgenutzten Immobilie 
oder Praxis absichern können, 
kann im Basis- und im Premi-
um-Schutz bei konstanten Ver-
sicherungssummen bis zu 
500.000 Euro genutzt werden. 
Im variablen Tarif lässt sich für 
einen Darlehensnehmer eine 
Summe von bis zu 800.000 Euro 
absichern. Partner, die sich für 
eine Über-Kreuz-Absicherung 
entscheiden und beide Darle-

hensnehmer sind, können 
im variablen Tarif sogar ei-
nen Darlehensbetrag von 
1 Million Euro abdecken: 
indem sie sich gegensei-
tig mit einer anfänglichen 
Versicherungssumme von 
500.000 Euro absichern. 

Regelmäßige 
Anpassung an die 
Lebenswirklichkeit 
der Kunden

Als moderner Lebensver-
sicherer passt die EUROPA 
zudem ihren Risikoschutz 
regelmäßig an die Bedürf-

nisse ihrer Kunden hat. Erst im 
Mai hat der Kölner Versicherer 
die Beitragsdynamik seiner Tari-
fe mit konstanter Versicherungs-
summe flexibler gestaltet: So 
können Versicherte ihren Beitrag 
nun jährlich um 2, 3 oder 4 Pro-
zent erhöhen. Das war bisher nur 
alle drei Jahre pauschal um 6 Pro-
zent möglich. Dieses Erhöhungs-
recht bleibt auch nach mehreren 
Widersprüchen bestehen. Bisher 
erlosch es nach zweimaligem Wi-
derspruch.

Aktion: Sofortleistungen 
verdoppeln sich

Bis zum 31. Dezember 2025 ver-
doppelt die EUROPA die So-
fortleistung bei Tod in ihren 
konstanten Risikolebensversi-
cherungen. Wer seinen Vertrag 
im Aktionszeitraum abschließt, 
profitiert dauerhaft von dieser 
verbesserten Leistung.  Über die 
gesamte Vertragslaufzeit werden 
ohne Mehrbetrag anstelle von 5 
nun 10 Prozent der vereinbarten 
Versicherungssumme, maximal 
10.000 Euro, als Sofortleistung 
ausgezahlt. 

Diese Unterstützung hilft Hin-
terbliebenen dabei, die ersten an-
fallenden Kosten nach dem Tod 
eines Angehörigen schnell zu be-
gleichen, etwa Beerdigungskos-

Mit zwei Gesundheitsfragen zur 
ausgezeichneten Absicherung

Eine Risikolebensversicherung kann mehr sein als 
nur günstig. Neben hervorragenden Beiträgen, 
ausgezeichneten Leistungen und einer großen 

Flexibilität bieten die Tarife der EUROPA auch 
eine unkomplizierte Antragsstellung. So brauchen 
viele Kunden nur noch zwei Gesundheitsfragen zu 

beantworten.

von Josef Seyr, Geschäftsführer der Continentale 
Assekuranz Service GmbH

Josef Seyr
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ten oder noch offene Arztrech-
nungen.

Ausgezeichneter Schutz 
für den Ernstfall

Ein weiteres Argument, das Mak-
ler ihren Kunden liefern können, 
ist, dass die EUROPA regelmäßig 
auch unabhängige Tester von ih-

rem hervorragenden Preis-Leis-
tungs-Verhältnis überzeugt. So 
sicherte sich die EUROPA etwa 

kürzlich den Testsieg im Bereich 
Ablebensversicherung des Vereins 
für Konsumenteninformation.

Erhältlich sind die Risikolebensversicherungen der EUROPA über 
die regionalen Ansprechpartner der Continentale Assekuranz 

Service GmbH: makler.continentale.at/ansprechpartner 

Künstliche Intelligenz könnte das 
globale Wirtschaftswachstum 
bis 2035 um bis zu 15 Prozent 
steigern – vergleichbar mit der 
industriellen Revolution. Vor-
aussetzung ist, dass KI als sicher, 
vertrauenswürdig und ethisch 
vertretbar gilt. Fehlt dieses Ver-
trauen, schrumpft das Potenzial 
auf acht bis nur ein Prozent. Die 
aktuelle Value in Motion-Studie 
von PwC warnt zudem: Klimari-
siken könnten das Wachstum in 
den nächsten zehn Jahren um bis 
zu sieben Prozent bremsen.

„Das Potenzial von KI macht 
eine Überkompensation der Kli-

marisiken trotz stei-
genden Energiebedarfs 
möglich – vorausge-
setzt, Politik und Unternehmen 
schaffen es rasch, das Vertrauen 
der Gesellschaft in die Techno-
logie zu stärken“, kommentiert 
Rudolf Krickl, CEO von PwC Ös-
terreich.

Darüber hinaus zeigt die Stu-
die, dass kurzfristige Planun-
gen durch geopolitische und 
wirtschaftliche Spannungen er-
schwert werden – langfristige 
Trends wie technologische Inno-
vation, Klimawandel und neue 
Konsumgewohnheiten bleiben 

jedoch treibende Kräfte. Wer sich 
künftig flexibel in vernetzten 
Ökosystemen bewegt, wird klare 
Vorteile haben.

Bereits im Jahr 2025 verla-
gern sich laut Analyse weltweit 
rund 7,1 Billionen US-Dollar an 
Umsätzen über Branchengren-
zen hinweg. Traditionelle Struk-
turen lösen sich zunehmend auf 
– etwa im Mobilitätssektor, wo 
Automobil-, Energie-, Batterie- 
und Technologieunternehmen 
eng kooperieren.

KI als Wachstumsmotor der Wirtschaft

PwC

Nach erfolgrei-
cher Pilotphase 
starten die Ver-
sicherung UNIQA und die Werk-
stattkette Lucky Car eine lang-
fristige Kooperation. Kunden 
erhalten unter anderem einen 
kostenlosen Leihwagen während 
der Reparatur, eine Innen- und 
Außenreinigung des Fahrzeuges 
sowie bevorzugte Terminvergabe 
in allen Lucky Car-Werkstätten. 
Die Direktverrechnung zwischen 
UNIQA und Lucky Car bleibt un-
verändert bestehen. Zum Servi-

ceangebot von Lucky Car 
zählen Lack und Karosse-
rie, Kfz-Mechanik sowie 
Autoglasreparatur und 
-tausch an insgesamt 64 
Standorten, verteilt auf alle 
neun Bundesländer in Ös-
terreich. „Unsere Kfz-Ver-
sicherung steht für Qualität in 
Service und Leistung – besonders 
im Schadenfall. Mit Lucky Car 
empfehlen wir ein kompetentes 

Netzwerk mit bester Betreuung 
und attraktiven Konditionen“, so 
Peter Humer, Vorstand Kunde & 
Markt Österreich. 

Peter Humer

Österreichweite Kooperation

UNIQA/Lucky Car
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Sie sind als Obmann-Stellvertre-
terin aktiv – wie fühlt sich diese 
Rolle für Sie an? 

Wallner: Ich empfinde die Rolle 
als sehr spannend. Besonders mo-
tivierend finde ich, dass mir viel 
Vertrauen entgegengebracht wird 
und ich meine Aufgaben mit gro-
ßer Eigenverantwortung gestal-
ten kann. Es macht Freude, aktiv 
etwas bewegen zu dürfen.

Was hat Sie motiviert, sich in 
der Interessenvertretung zu en-
gagieren? 

Wallner: Ich möchte nicht nur 
über Veränderungen sprechen, 
sondern aktiv dazu beitragen. 
Mir ist es wichtig, unsere Branche 
weiterzuentwickeln und die Rah-
menbedingungen für unseren Be-
ruf langfristig zu verbessern.

Die FV-Initiative „Women Wan-
ted – Frauen für die Branche 
gesucht“ will Frauen in der Ver-
sicherungsbranche sichtbar ma-
chen und fördern. Welche Be-
deutung hat diese Initiative für 
Sie persönlich? 

Wallner: Für mich ist diese Initia-
tive ein wichtiger Schritt, um die 
Zukunft unserer Branche aktiv zu 

gestalten. Wir alle wissen, dass 
wir mit Themen wie Überalterung 
und Nachfolge konfrontiert sind. 
Wenn wir mehr Frauen für die 
Selbstständigkeit begeistern und 
sie gezielt fördern, schaffen wir 
neue Perspektiven und sichern 
die Weiterentwicklung unserer 
Branche. Die Initiative gibt genau 
dafür Rückenwind – sie ermutigt, 
unterstützt und macht Mut, den 
nächsten Schritt zu gehen.

Sehen Sie erste Effekte oder 
Veränderungen durch die Initia-
tive in Ihrem Umfeld?

Wallner: Ja, ganz klar. Ich spüre, 
dass das Selbstbewusstsein vieler 
Frauen gewachsen ist – und auch 

ihre Sicht-
b a r k e i t . 
Man merkt 
richtig, dass 
ein „Wir-Ge-
fühl“ ent-
standen ist. 
Frauen un-
te r s t ü t z e n 
sich stärker 
gegenseitig 
und trauen 
sich zuneh-
mend, ihre 

Erfolge auch nach außen zu zei-
gen.

Sie sind nun praktisch an vor-
derster Front in der Interessen-
vertretung. Was reizt Sie an die-
ser Aufgabe besonders? 

Wallner: Die Verantwortung, die 
man an vorderster Front über-
nehmen muss, ist spannend. Der 
Austausch mit anderen Funkti-
onär:innen und Mitgliedern ist 
reizvoll.

Welche Themen möchten Sie in 
Ihrer Rolle besonders einbrin-
gen oder vorantreiben? 

Wallner: Ein zentrales Anliegen 
ist mir die Ausbildung der jungen 
Makler:innen. Wenn wir Nach-
wuchs gewinnen und gut beglei-
ten, sichern wir nicht nur die 
Zukunft unseres Berufs, sondern 
stärken auch die Qualität.

Warum sind Sie überzeugt, dass 
mehr Frauen in der Branche – 
und auch in Führungs- bzw. Eh-
renämtern – ein Gewinn wären?

Wallner: Ich bin fest davon über-
zeugt, dass gemischte Teams die 

Wenn wir mehr Frauen 
für die Selbstständigkeit 

begeistern und sie gezielt 
fördern, schaffen wir neue 

Perspektiven und sichern die 
Weiterentwicklung unserer 

Branche. 

Verantwortung, Vielfalt und 
Zukunftsorientierung

Nora Wallner ist Fachgruppenobmann-Stellvertreterin 
der Versicherungsmakler:innen und Berater:innen 
in Versicherungsangelegenheiten in Salzburg und 

Geschäftsführerin der CEBCO Versicherungsmakler 
GmbH, sowie der makleronline.at GmbH. Als 

engagierte Unternehmerin und Branchenvertreterin 
verbindet sie fachliche Kompetenz mit einem klaren 

Blick für die Zukunft. Neben ihrer Tätigkeit in der 
Fachgruppe setzt sie sich für die Modernisierung 

der Branche, den Ausbau digitaler Strukturen 
und die Förderung junger Talente ein. Ihr Ziel: die 

Versicherungswelt innovativ, transparent und 
zukunftsfähig gestalten.
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besten Ergebnisse erzielen. 
Wenn unterschiedliche 
Perspektiven, Erfahrungen 
und Denkansätze zusam-
menkommen, entstehen 
kreativere Lösungen und 
effizientere Entscheidungs-
prozesse. Eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit braucht 
sowohl Frauen als auch 
Männer – nicht aus Sym-
bolik, sondern weil Vielfalt 
nachweislich die Qualität 
der Arbeit steigert. In mei-
nem Unternehmen leben 
wir diese Vielfalt bereits 
sehr erfolgreich.

Welche Stärken oder 
Sichtweisen bringen Frau-
en Ihrer Meinung nach be-
sonders in die Interessen-
vertretung ein? 

Wallner: Ich erlebe oft, dass 
Frauen eine sehr verbin-
dende Art in die Zusam-
menarbeit einbringen. Sie 
hören gut zu, beziehen an-
dere mit ein und schaffen 
es dadurch, unterschiedli-
che Meinungen auf einen 
gemeinsamen Nenner zu 
bringen. Außerdem haben 
sie oft ein feines Gespür für 
Themen, die sonst vielleicht un-
tergehen würden. 

Welche Facetten des Berufs 
„Versicherungsmaklerin“ ma-
chen ihn gerade für Frauen 
spannend?

Wallner: Der Beruf bietet un-
glaublich viel Freiheit und Gestal-
tungsspielraum. Man kann sich 
seine Arbeitsweise und seinen 
Kund:innenkreis individuell auf-
bauen – das macht ihn flexibel 
und vielseitig. Außerdem lebt die-
ser Beruf stark von Vertrauen und 
persönlichen Beziehungen und 
genau da können viele Frauen 
ihre Stärken ausspielen: zuhören, 
Bedürfnisse erkennen und Lösun-
gen finden, die wirklich passen.

Ein zusätzlicher Pluspunkt: Die 
Provision ist für alle gleich – Leis-

tung zählt, nicht das Geschlecht. 
Wer gerne eigenverantwortlich 
arbeitet und etwas aufbauen 
möchte, findet hier die besten Vo-
raussetzungen.

Was würden Sie jungen Frauen 
mitgeben, die überlegen, in die-
se Branche einzusteigen?

Wallner: Ich würde ihnen raten, 
jede Chance zur Aus- und Weiter-
bildung zu nutzen. Je mehr Wis-
sen und Qualifikationen man sich 
aneignet, desto selbstbewusster 
kann man auftreten – gerade am 
Anfang. Und man sollte sich nicht 
unterschätzen: Man wächst oft 
schneller in die Aufgaben hinein, 
als man denkt.

Gibt es ein Rolemodel, das Sie 
geprägt oder inspiriert hat?

Wallner: Meine Mutter und meine 
Großmutter. Beide waren selbst-
ständige Unternehmerinnen und 
vollkommen unabhängig. Sie 
haben mir von klein auf vorge-
lebt, was es heißt, Verantwortung 
zu übernehmen, sich nicht ein-
schüchtern zu lassen und seinen 
eigenen Weg zu gehen. Diese Hal-
tung begleitet mich bis heute.

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft der Branche – insbe-
sondere im Hinblick auf Frauen 
in Führungsrollen?

Wallner: Dass wir „Women Wan-
ted“ nicht mehr brauchen und 
es nichts „Besonderes“ mehr ist, 
sondern selbstverständlich, dass 
Frauen in Führungsrollen sind. 

Danke für das Gespräch.
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Die Wiener 
Städtische prä-
sentierte heuer zum sechsten 
Mal gemeinsam mit dem Gallup 
Institut ihre Gesundheitsstudie. 
1.000 Österreicher:innen zwi-
schen 16 und 70 Jahren wurden 
befragt. Das Bild: Viele fühlen 
sich gesund, aber Stress, Sorgen 
und die Unzufriedenheit mit dem 
öffentlichen Gesundheitssystem 
nehmen zu.

Gesund und doch 
gestresst

Die Mehrheit beschreibt ihren 
Gesundheitszustand als (sehr) 
gut. Männer bewerten ihre men-
tale Stärke mit 63 Prozent posi-
tiver als Frauen mit 49 Prozent. 
Ein Fünftel der Eltern berichtet 
von Verbesserungen beim men-
talen Befinden ihrer Kinder. 
Gleichzeitig zeigt die Studie: Bei 
25 Prozent verschlechterte sich 
die eigene Gesundheit im letz-
ten Jahr, nur 16 Prozent erlebten 
eine Verbesserung.

Stress bleibt ein Dauerprob-
lem. Ein Drittel der Bevölkerung 
fühlt sich stark bis sehr stark be-
lastet, nur 14 Prozent sind frei 
von Stress. Besonders Frauen 
geben höhere Werte an. Zwei von 
fünf können nach einem stressi-
gen Tag gut abschalten – einem 
Fünftel gelingt das kaum.

Sorgen und Resilienz

84 Prozent machen sich regelmä-
ßig Sorgen, am häufigsten über 
die eigene Gesundheit (56 %),
Finanzen (49 %) und die persön-
liche Zukunft (44 %). Bei den 
Jüngeren zeigt sich eine gemisch-
te Entwicklung: Ein Viertel hat 
weniger Sorgen als im Vorjahr, 

23 Prozent mehr. Sieben 
von zehn bezeichnen sich 
als resilient – „ein starkes 
Selbstbild, das täglich auf 
die Probe gestellt wird“, so Son-
ja Brandtmayer, Generaldirek-
tor-Stellvertreterin der Wiener 
Städtischen.

KI erstmals abgefragt

Zum ersten Mal fragte die Studie 
nach künstlicher Intelligenz bei 
Gesundheitsfragen. Ein Drittel 
der Befragten hat bereits Erfah-
rungen gesammelt, weitere 15 
Prozent können sich eine Nut-
zung vorstellen. 42 Prozent leh-
nen sie ab. Ärzt:innen genießen 
deutlich mehr Vertrauen: 95 
Prozent stufen deren Auskünfte 
höher ein, nur zwei Prozent ver-
trauen KI mehr.

Kritik am 
Gesundheitssystem und 
Trend zur Vorsorge

Fast jede:r Zweite ortet eine 
Verschlechterung des Systems 
in den letzten zwölf Monaten. 
Während Termine bei Allgemein-
mediziner:innen meist innerhalb 
weniger Tage vergeben werden, 
warten über ein Drittel der Be-
fragten bei Fachärzt:innen länger 
als zwei Monate. Über 70 Prozent 
sind überzeugt, dass es in Öster-
reich zu wenige Kassenärzt:innen 
in den Fachrichtungen gibt und 
dass zu wenig Zeit für die Pati-
ent:innen bleibt.

Parallel steigt das Interesse an 
privater Gesundheitsvorsorge: 
Rund die Hälfte hält sie für sehr 
wichtig, bei den 16- bis 35-Jäh-

rigen sogar sechs von zehn. Seit 
2019 stieg die Zahl der Privat-
versicherten in Österreich auf 
3,5 Millionen. Auffällig ist die 
Verjüngung: Während Bestands-
kund:innen bei der Wiener Städ-
tischen Versicherung im Schnitt 
47 Jahre alt sind, liegt das Durch-
schnittsalter im Neugeschäft 
im Unternehmen bei nur 28 
Jahren. Besonders Befragte mit 
Kindern im eigenen Haushalt 
sind interessiert an einer priva-
ten Gesundheitsvorsorge.  „Lan-
ge Wartezeiten und steigende 
Selbstbehalte treiben das Inter-
esse an privaten Lösungen. Be-
sonders junge Menschen sehen 
hier Handlungsbedarf“, betont 
Brandtmayer.

Alternative Medizin im 
Aufschwung

Knapp die Hälfte der Bevölkerung 
hat Erfahrung mit Homöopathie, 
Akupunktur oder Osteopathie. 
28 Prozent haben ihr Interesse 
daran im letzten Jahr gesteigert, 
bei den Jüngeren bis 35 sogar 37 
Prozent.

„Die Ergebnisse unterstrei-
chen, wie stark digitale Techno-
logien mittlerweile in unseren 
Alltag integriert sind und werfen 
zugleich Fragen nach Chancen, 
Risiken und Verantwortlichkei-
ten im Umgang mit KI-basierten 
Gesundheitsinformationen auf. 
Sie verdeutlichen außerdem, wie 
wichtig Gesundheitskompetenz 
ist“, so Brandtmayer.

Sonja Brandtmayer

Gesundheitsstudie 2025: 
Zwischen Belastung und neuer 
Vorsorgekultur

Wiener Städtische 
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Inwieweit sind wir in einer sys-
temischen Umbruchsphase, die 
wir selbst kaum beeinflussen 
können?

Vorhofer: Wir können die neue 
Weltordnung mitbestimmen. Wir 
müssen nur wahrnehmen, dass 
es diese Umbruchsphase gibt. In 
der Geschichte haben nur jene 
Länder bzw. Imperien überlebt, 
die akzeptierten, dass es eine Ver-
änderung gibt. Diese Erkenntnis 
ist der erste Schritt, um Zukunft 
gestalten zu können. Die Tendenz 
der letzten Jahre, es passieren zu 
lassen und das Tun jemandem 
anderen zu überlassen, muss ein-
gestellt werden, um auch wieder 
eine gewisse Autonomie zu erlan-
gen. 

In der EU mit 27 Ländern ist dies 
jedoch schwieriger, oder?

Vorhofer: Ja, ganz sicher. Aber 
das entbindet uns nicht von der 
Verantwortung, ins Tun zu kom-
men. Als Mitbestimmer:in bzw. 
globale:r Akteur:in muss man 
über alle Fähigkeiten verfügen. 
Ein Beispiel wäre China, das zuvor 
z.B. nur auf wirtschaftliche Ent-
wicklung gesetzt hat. Jetzt ist das 
Land in die Rolle einer globalen 
Akteurin hineingewachsen.  Chi-
na hat gelernt, wenn man global 
agieren will, muss man andere 
Dinge auch können, wie z.B. die 
Absicherung von Schifffahrtswe-
gen, Handelsrouten oder Außen-
positionen, wie z.B. in der Arktis, 
wo durch das zurückgehende Eis 
neue Möglichkeiten entstehen. 
Also viele Staaten, die bislang 
Trittbrettfahrer:innen waren, 
müssen ihre Sicherheit nun selbst 
übernehmen. Das ist eine Heraus-
forderung vor allem für Europa, 
und Österreich ist ein Teil davon. 
Auch Solidarität ist ein wichtiger 
Teilaspekt. Was früher militäri-

sche Abschreckung war, wird in 
Zukunft Abschreckung durch 
Solidarität sein – das heißt, dass 
man sicher ist, dass alle bei einem 
bestimmten Szenario mitziehen. 

Das gibt es ja schon, durch die 
Europäischen Verträge, oder?

Vorhofer: Ja, laut dem Artikel 
42/7 – der Beistandsklausel – sind 
auch wir dazu verpflichtet, unse-
ren Beitrag zu leisten. So hat z.B. 
nach dem Terroranschlag in Pa-
ris, Frankreich den Artikel 42/7 
ausgelöst. Österreich ist zwar 
aufgrund der irischen Klausel 
nicht zur militärischen Hilfe ver-
pflichtet (aufgrund der Neutrali-
tät), muss aber bei allem anderen 
helfen – mit Personal, Finanzen, 
Transport usw. Aber auch da-
mit kann man zum Angriffsziel 
werden. Also die Tatsache, dass 
man sich über die irische Klausel 
militärisch heraushalten kann, 
bedeutet nicht, 
dass man deshalb 
nicht gefährdet 
ist. Also die Wahr-
s c h e i n l i c h ke i t , 
von einem militä-
rischen Konflikt 
betroffen zu sein, 
ist schon allein 
dadurch gegeben, 
dass man EU-Mit-
glied ist. 

Zum Sky-Shield: 
Wenn Österreich 
da nicht mit-

macht, weil sich keine politische 
Mehrheit dafür ergibt. Wäre das 
gefährlich, wenn es ein Loch 
über Österreich gäbe?

Vorhofer: Ich glaube, Sie haben 
sich da die Antwort schon selbst 
gegeben. Also aus nationalstaat-
licher Sicherheit wäre es eine 
gute Idee, da mitzumachen. Es ist 
auch keine Neutralitätsfrage. Bei 
einem Bündnis dabei zu sein, hat 
mehrere Faktoren: Erstens eine 
gemeinsame Kommandostruktur 
und zweitens die Abgabe der Sou-
veränität bei der Landesverteidi-
gung, beides tritt in diesem Fall 
nicht in Kraft. Das ist also recht-
lich keine Neutralitätsfrage. 

Europa ist geprägt von den Ide-
en der Französischen Revolu-
tion. Der Schutz individueller 
Rechte steht aber gerade in un-
sicheren Zeiten oft zur Dispo-
sition. Laufen wir also Gefahr, 

Wir machen uns kleiner als wir sind
Im Interview spricht Peter Vorhofer, oberster 

Regierungsberater für Krisensituationen im neu 
geschaffenen Krisensicherheitsbüro, u.a. über 

globale Bedrohungen, das Risiko, unsere Werte zur 
Disposition zu stellen, und die Gefahren, die aus nicht 

geschlossenen Bündnissen entstehen.

von Mag. Christian Sec

Die Tendenz der 
letzten Jahre, es 

passieren zu lassen und 
das Tun jemandem anderen 

zu überlassen, muss 
eingestellt werden, um 

auch wieder eine gewisse 
Autonomie zu erlangen. 
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auch diesbezüglich in einer 
Umbruchsphase zu sein?

Vorhofer: Ich hoffe, dass 
wir das nicht sind. Das ist 
der Kern der europäischen 
Seele. Was wir tun müssen, 
ist, eine gewisse Anpassung 
in Sicherheitsfragen durch-
zuführen, um den Abstand 
zu anderen nicht größer 
werden zu lassen. Ich würde 
auf keinen Fall die individu-
ellen Rechte beschneiden. 
Für diese Rechte sind viele 
Millionen Menschen gestor-
ben. Dabei braucht es Wi-
derstandskraft: Die besteht 
auch darin, dass, wenn wir 
einen Treffer bekommen, 
dass man das aushalten 
muss, z.B. bei Angriffen aus dem 
Netz – durch Fake News oder Cy-
berangriffe. Das könnte dazu füh-
ren, dass ein gesellschaftlicher 
Teil nach strengeren Maßnah-
men ruft, die individuelle Rechte 
aushöhlen könnten. Der zweite 
Grund für das Beibehalten unse-
rer Wertegesellschaft ist: Es gibt 
ein Szenario, in dem genau die-
se Werte ein Benefit für Europa 
wären. Denn individuelle Rechte 
und stabile Prozesse sind in einer 
unruhigen und instabilen Welt 
attraktiv für andere. So könnte 
in einer instabilen Welt, eine Re-
gion mit stabilen Verhältnissen 
und wirtschaftlicher Power, z.B. 
für den globalen Süden ein beson-
derer Anknüpfungspunkt sein, 
weil man einen Ankerpunkt sucht 
(z.B.: Es gilt, was im Vertrag steht). 
Und das könnte ein positives Sze-

nario für die liberale Demokratie 
sein. 

Liberale Demokratie wäre 
also ein Wert, den wir für die 
Mercosur-Länder bieten könn-
ten. Ein Abkommen, das Sie ja 
begrüßen?

Vorhofer: Aus strategischen 
Gründen wäre dieses Abkom-
men notwendig, denn wir müs-
sen uns mit Partner:innen des 
globalen Südens vernetzen. Und 
diese Chance dürfen wir aus eu-
ropäischer Sicht auf keinen Fall 
liegen lassen. Wir müssen so viele 
Partner:innen wie möglich finden 
in einer multipolaren Welt. Die 
Kooperation und wirtschaftliche 
Vernetzung würde sicherheitspo-
litisch wirken. Denn wenn man 
wirtschaftlich vernetzt ist, ver-

hindert man damit 
das Abdriften dieser 
Staaten woanders-
hin. Der springende 
Punkt ist, dass wir 
in dieser turbulen-
ten Welt möglichst 
viele Freund:innen 
brauchen. Und wenn 
wir Abkommen ha-
ben, so ist das wie 
eine strukturierte 
Beziehung. Umge-
kehrt würde das 

Nichtzustandekommen eines Ab-
kommens dazu führen, dass die 
Länder zu einem:einer anderen 
Partner:in wechseln, und damit 
schaffen wir uns eine:n große:n 
globale:n Konkurrent:in, was sich 
wiederum auf die Sicherheit aus-
wirkt. 

Wie groß ist das Risiko, es nicht 
auszuhalten, die Attacken auf 
die Demokratie?

Vorhofer: Das Risiko, es nicht 
auszuhalten, beginnt damit, dass 
wir uns nicht damit auseinan-
dersetzen. Das heißt, die Aware-
ness, dass sich etwas verändert, 
dass daraus Gefahren entstehen 
können, und gleichzeitig das Ein-
geständnis, dass wir selbst Fähig-
keiten haben, um der Gefahr zu 
begegnen, sind essenziell. Ein Bei-
spiel: Der Unterschied zwischen 
Österreich und Skandinavien in 
der Verteidigungspolitik ist der, 
dass die skandinavischen Länder 
von ihren Fähigkeiten überzeugt 
sind, dass sie gute Leute, Equip-
ment und Konzepte haben, um 
Gefahren abzuwehren. 

In Finnland ist laut Umfragen 
auch die Bevölkerung viel stär-
ker bereit, das Land zu vertei-
digen, als es z.B. in Österreich 
oder Deutschland der Fall wäre. 

Was wir tun 
müssen, ist, eine 

gewisse Anpassung 
in Sicherheitsfragen 

durchzuführen, um den 
Abstand zu anderen nicht 
größer werden zu lassen.
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Vorhofer: Ja, genau. Dieses Mind-
set, egal wer da kommen möge: 
Man verlässt sich auf die Fähig-
keiten der Gesellschaft. Das bein-
haltet Finanzmittel, Streitkräfte, 
Technologie usw. Und ich muss 
sagen, Österreich macht sich da-
bei immer selbst kleiner, als wir 
sind. Österreich ist als Mittel-
macht zu sehen, wenn man die 
Gesamtkapazität berücksichtigt, 
inkl. Bildungssystem, Gesund-
heitssystem usw. Die österreichi-
sche Gesellschaft ist viel stärker, 
als sie sich selbst zugesteht. Wir 
reden uns unsere Bedeutungslo-
sigkeit ein, damit wir nichts tun 
müssen. Es braucht also den Spi-
rit, zu sagen: „Wir stehen zusam-
men und wir werden der Gefahr 
entgegentreten.“ 

Wie kann man sich in der Versi-
cherungsbranche auf die kom-
menden Risiken vorbereiten?

Vorhofer: Grundsätzlich stellt 
sich die Frage der Autonomie in 
der Wirtschaft als Reserve, falls 
es zu Instabilität kommt. Autono-
mie beinhaltet immer Reserven, 
die zum Überleben einer Gesell-
schaft in einer Krise beitragen. 

Diese Autonomie muss in Teil-
bereichen hergestellt werden. 
Auch der Niinistö-Bericht, in dem 
es um die Resilienz der EU-Mit-
gliedstaaten geht, zeigt, dass die 
Autonomie in essenziellen Berei-
chen wiederherzustellen ist. Und 
zweitens: und das gilt auch für die 
Versicherungsbranche: Wir ha-
ben verlernt, in Worst-Case-Sze-
narien zu planen und zu arbeiten. 
Das ist wichtig, denn wer auf den 
Worst Case vorbereitet ist, kann 
auch mit vielen anderen Szenari-
en besser umgehen. Und das kann 
natürlich auch auf die Versiche-
rungsbranche eine Auswirkung 
haben. 

Diesbezüglich sind ja Versiche-
rungen Expert:innen. Gibt es ei-
gentlich eine Zusammenarbeit 
zwischen dem Krisensicher-
heitsbüro der Regierung und 
der Versicherungswirtschaft?

Vorhofer: Das ist eines meiner 
Anliegen, dass man auf das Know-
how der Versicherungswirtschaft 
zugreift. Aber wir sind noch im 
Aufbau dieser neuen Stabsstelle. 
Im Prinzip versuchen wir, die Re-
silienz in Österreich aufzubauen. 

Dazu braucht man viele Stakehol-
der:innen und die Versicherungs-
branche ist da ganz wichtig. 

Der Corona-Schock hat uns die 
Grenzen der Globalisierung ge-
zeigt und aufgezeigt, wie wich-
tig Autonomie ist. Wie können 
wir diese Autonomie wiederher-
stellen?

Vorhofer: Inzwischen ist die Glo-
balisierung zum Sicherheitspro-
blem geworden. Wenn in der Stra-
ße von Taiwan oder im Suez-Kanal 
etwas passiert, betrifft das auch 
Europa. Die Globalisierung hat 
uns in Abhängigkeiten gebracht, 
die uns auch mit den Problemen 
der Welt verbinden. Ein Element 
ist es, Autonomie und Reserven 
zu schaffen. Das können Betriebe 
genauso wie Gemeinden und der 
Staat machen. Die Tschechische 
Republik hat z.B. eine staatliche 
Agentur, die sich um strategische 
Reserven kümmert und vom Ba-
bypulver bis zu Eisenbahnschie-
nen Sachen einlagert. Oder das 
finnische System ist beispiels-
weise ein Mischsystem, in dem 
teilweise der Staat einlagert, ge-
paart mit einem privaten Anteil 

dort, wo es wirtschaftlich 
möglich ist. Z.B. bei Le-
bensmitteln oder Erdöl bzw. 
Erdgas. Solch ein System 
hatten wir in der Zeit des 
Kalten Krieges auch schon. 
Ein Beispiel damals waren 
Lebensmittelkonzerne, die 
sich vertraglich verpflich-
teten, eine gewisse Reserve 
für den Notfall bereitzustel-
len. Zum Beispiel kann Do-
sennahrung mit einer Halt-
barkeit von sechs Monaten 
in den ersten drei Monaten 
für Autonomiezwecke ge-
lagert werden und danach 
von den Konzernen ver-
kauft werden. Das wäre ein 
Umlaufsystem, das die Le-
bensmittelkonzerne nicht 
belastet. 

Vielen Dank für das Inter-
view.
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Sie sind als Obmann-Stellvertre-
terin aktiv – wie fühlt sich diese 
Rolle für Sie an?

Freingruber: Das ist eine gute Fra-
ge. Ich denke, man ist sich bewusst, 
eine gewisse Mitverantwortung 
für eine ganze Branche zu tragen. 
Es ist ein gutes Gefühl, die Interes-
sen zahlreicher Unternehmer:in-
nen vertreten zu dürfen. Dabei gilt 
es, die unterschiedlichen Anliegen 
der Mitglieder zu berücksichtigen 
und die Entwicklungen innerhalb 
der Branche aufmerksam zu ver-
folgen, um mit fundierter Stimme 
mitgestalten zu können.

Was hat Sie motiviert, sich in der 
Interessenvertretung zu enga-
gieren?

Freingruber: Eigentlich „wurde 
ich engagiert“. Ich wurde gefragt 
und ich habe mich dazu entschlos-
sen, da es mir wichtig ist, unser be-
rufliches Umfeld mitgestalten zu 
können.

Die FV-Initiative „Women Wan-
ted – Frauen für die Branche 
gesucht“ will Frauen in der Ver-
sicherungsbranche sichtbar ma-
chen und fördern. Welche Be-
deutung hat diese Initiative für 
Sie persönlich?

Freingruber: Als AK-Leiterin durf-
te ich sehr viele inspirierende Ver-
sicherungsmaklerinnen kennen-
lernen und es freut mich, zu sehen, 
dass der Frauenanteil innerhalb 
der Branche wächst.

Sehen Sie erste Effekte oder Ver-
änderungen durch die Initiative 
in Ihrem Umfeld?

Freingruber: Grundsätzlich kann 
ich sagen, dass das Interesse an 

der Woman Wanted - Initiative 
wirklich groß war. Ich kann nicht 
mit Sicherheit sagen, dass die 
Veränderungen unmittelbar dar-
auf zurückzuführen sind, aber das 
Engagement um die Beteiligung 
der weiblichen Mitglieder an der 
Mitarbeit in der Interessenver-
tretung ist in den letzten Jahren 
jedenfalls gestiegen und bei der 
letzten WK-Wahl waren bereits 
viel mehr Frauen auf den Stimm-
zetteln vertreten. Ich glaube, das 
zeigt einfach, dass Frauen, die in 
der Vergangenheit eher im Hin-
tergrund agiert haben, sich zu-
nehmend trauen, herauszutreten.

Sie sind nun praktisch an vor-
derster Front in der Interessen-
vertretung. Was reizt Sie an die-
ser Aufgabe besonders?

Freingruber: Die Aufgabe reizt 
mich besonders, weil sie mir die 
Möglichkeit gibt, die Zukunft der 
eigenen Branche aktiv mitzuge-
stalten. Neben der Vertretung 
der Interessen der Mitglieder er-
fährt man Neuigkeiten aus erster 
Hand und kann konkrete Verbes-
serungen aktiv voranbringen. 
Außerdem bietet die Rolle die 
Möglichkeit, sich mit anderen 
Versicherungsmakler:innen zu 
vernetzen, Erfahrungen auszu-
tauschen und voneinander zu ler-
nen. Es ist eine verantwortungs-

volle Aufgabe, bei der man etwas 
bewegen und die Entwicklung 
der Branche positiv beeinflussen 
kann.

Welche Themen möchten Sie in 
Ihrer Rolle besonders einbrin-
gen oder vorantreiben?

Freingruber: Mir liegt es beson-
ders am Herzen, unseren Beruf 
in der Öffentlichkeit sichtbar zu 
machen und junge Menschen 
für diese spannende Tätigkeit 
zu begeistern. Nur durch aktive 
Nachwuchsarbeit können wir die 
Zukunft unserer Branche sichern. 
Ein ebenso wichtiger Schwer-
punkt ist für mich die rechtliche 
Absicherung unserer Mitglieder, 
um ihnen bei den Problemen, die 
sich im beruflichen Alltag erge-
ben, die bestmögliche Unterstüt-
zung zukommen zu lassen. 

Warum sind Sie überzeugt, dass 
mehr Frauen in der Branche – 
und auch in Führungs- bzw. Eh-
renämtern – ein Gewinn wären?

Freingruber: Ich denke, wir brin-
gen neue Ideen und Sichtweisen 
ein. Wir schaffen neue Perspek-
tiven, die zu einer Veränderung 
in der Entscheidungsfindung 
führen und einen Beitrag zu ei-
ner moderneren, offenen Unter-
nehmenskultur leisten können. 

Verantwortung übernehmen, Branche 
mitgestalten!

Als Obmann-Stellvertreterin trägt Katharina 
Freingruber „Mitverantwortung für eine ganze 

Branche“ – und nutzt diese, um Interessen zu bündeln 
und Entwicklungen aktiv zu begleiten. Sichtbarkeit des 

Berufs, Nachwuchsarbeit und rechtliche Absicherung 
sind ihre Schwerpunkte. Die Initiative „Women 

Wanted“ stärkt Frauen in der Branche; spürbare 
Veränderungen und das Ziel echter Chancengleichheit 

treiben sie an.
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Frauen in Führungspositionen 
können als wichtige Vorbilder 
agieren, und ich sehe darin die 
Chance, die Branche, die nach wie 
vor mit Nachwuchsproblemen zu 
kämpfen hat, für junge Menschen 
attraktiver zu gestalten.

Welche Stärken oder Sichtwei-
sen bringen Frauen Ihrer Mei-
nung nach besonders in die In-
teressenvertretung ein?

Freingruber: Ich bin überzeugt, 
dass Frauen viele Dinge oft aus 
einem anderen Blickwinkel se-
hen als Männer. Insgesamt habe 
ich die Erfahrung gemacht, dass 
sich das Gesprächsklima im Aus-
tausch ändert, wenn Vertreter:in-
nen beider Geschlechter am Tisch 
sitzen. Allerdings bin ich der 
Meinung, dass es immer auf die 
Personen selbst und ihre Stärken 
ankommt – egal ob  Frauen oder 
Männer – was sie beitragen kön-
nen.

Welche Facetten des Berufs 
„Versicherungsmaklerin“ ma-
chen ihn gerade für Frauen 
spannend?

Freingruber: Ich glaube, dass 
unser Berufsbild insgesamt ein 
spannendes ist, das täglich neue 
Herausforderungen und Chancen 
mit sich bringt. Einer der größ-
ten Vorteile ist es, selbstständig 
und flexibel arbeiten zu können. 
Besonders positiv aus Sicht der 
Frauen sind die gleichwertige 
Entlohnung und die Konzentra-
tion auf fachliche Qualifikation, 
die den Beruf geschlechtsunab-
hängig machen – entscheidend 
ist allein die Leistung. Besonders 
ist, dass wir unsere Kund:innen in 
wichtigen Lebenssituationen un-
terstützen können und die Mög-
lichkeit haben, vertrauensvolle 
und langfristige Kund:innenbe-
ziehungen aufzubauen. Der Beruf 
erfordert neben der fachlichen 
Kompetenz viel Einfühlungsver-
mögen und Freude am Umgang 
mit Menschen, meiner Meinung 
nach Kompetenzen, die Frauen 

sehr oft mitbringen. Der Beruf 
verbindet Wissen mit sozialer 
Verantwortung und persönlicher 
Weiterentwicklung, wodurch es 
nie langweilig wird.

Was würden Sie jungen Frauen 
mitgeben, die überlegen, in die-
se Branche einzusteigen?

Freingruber: Unsere Branche 
steht nie still und ist ständig mit 
neuen Herausforderungen kon-
frontiert. Man muss immer bereit 
sein, Neues zu lernen, und sich 
der Verantwortung bewusst sein, 
die unser Beruf mit sich bringt. 

Gibt es ein Rolemodel, das Sie 
geprägt oder inspiriert hat?

Freingruber: Ja, dieses weibliche 
Rolemodel gab es für mich! In 
dem ersten Versicherungsmak-
ler:innenbüro, in dem ich gear-
beitet habe, gab es eine Prokuris-
tin, die mich sehr unterstützt hat. 
Sie hat mir die Chance gegeben, 

Einblick in alle Bereiche des Ver-
sicherungsmakler:innengesche-
hens zu bekommen und überall 
mitarbeiten zu können. Das hat 
mein Interesse geweckt. Ohne sie 
wäre ich wahrscheinlich heute 
nicht hier. Danke, Erika!

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft der Branche – insbe-
sondere im Hinblick auf Frauen 
in Führungsrollen?

Freingruber: Ich wünsche mir, 
dass die Chancengleichheit bei 
gleicher Qualifikation in den Vor-
dergrund tritt. Es braucht Men-
schen mit Visionen in Führungs-
rollen, die auch den Weitblick 
haben, positive Veränderungen 
herbeiführen zu wollen. Hier fin-
de ich es nicht wichtig, irgendwel-
che Quoten zu erfüllen, sondern 
den:die am besten geeignete:n 
Mitarbeiter:in für einen Job zu en-
gagieren.

Danke für das Gespräch.
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Manager-Basis-
Rechtsschutz
Wenn‘s um die Rechte Ihrer Kunden geht

www.roland-rechtsschutz.at

Besser miteinander.

Schnell 
und einfach
 absichernIm feierlichen Rahmen der Scha-

denkonferenz in Velden am Don-
nerstag, 18. September 2025, 
wurde Gunther Riedlsperger 
mit der Goldenen Ehrennadel 
des Fachverbandes der Versi-
cherungsmakler ausgezeichnet. 
Die Ehrung würdigt seine her-
ausragenden Verdienste um die 
Branche und sein langjähriges 
Engagement in der gesetzlichen 
Interessenvertretung.

Riedlsperger war 
25 Jahre Mitglied im 
F a c h v e r b a n d s a u s -
schuss der Versiche-
rungsmakler, davon zwölf in 
der Funktion als Fachverband-
sobmann-Stellvertreter, zwölf 
als Fachverbandsobmann und 
zwei als Leiter des Arbeitskreises 
Recht. Darüber hinaus war er in 
zahlreichen weiteren Gremien 
der Wirtschaftskammerorgani-

sation aktiv, unter anderem fünf 
Jahre in der Bundesspartenkon-
ferenz IC, zehn im Wirtschafts-
parlament der WK Steiermark, 
23 Jahre in der Spartenkonferenz 
IC der WK Steiermark sowie ein 
Vierteljahrhundert als Fachgrup-
penobmann der Versicherungs-

Würdigung eines jahrzehntelangen Engagements

Fachverband der 
Versicherungsmakler

Im Rahmen des Festakts zum 
25-jährigen Jubiläum der Inter-
essenvertretung wurde Christoph 
Berghammer mit dem BIPAR 
Outstanding Achievement Award 
ausgezeichnet. Diese besondere 
Ehrung der European Federati-
on of Insurance Intermediaries 
(BIPAR) würdigt Persönlichkei-
ten, die sich über viele Jahre 
hinweg mit außergewöhnlichem 
Einsatz, Innovationsgeist und 
diplomatischem Geschick für die 
Versicherungsvermittlung auf 

europäischer Ebene 
engagieren. BIPAR ist 
die europäische Ver-
einigung von Versicherungsver-
mittlern und umfasst damit 47 
nationale Vereinigungen aus 31 
Ländern. 

Christoph Berghammer hat die 
Arbeit von BIPAR über Jahrzehn-
te hinweg entscheidend mitge-
staltet. Mit seinem Fachwissen, 
seiner Erfahrung und seiner in-
spirierenden Art prägte er nicht 
nur die inhaltliche Arbeit des Ver-

bandes, sondern auch die Kultur 
der Zusammenarbeit, die für den 
langfristigen Erfolg der Organisa-
tion maßgeblich ist.

Sein Beitrag zur Weiterent-
wicklung der europäischen Ver-
sicherungsvermittlung und sein 
unermüdliches Eintreten für die 
Werte und Ziele von BIPAR – so-
wohl national als auch internatio-
nal – fanden über die Jahre große 
Anerkennung.

Die Auszeichnung wurde ihm 
von BIPAR-Präsident Yorck Hil-
legaart im Namen des Gover-
ning Board und des Management 
Committee überreicht. Sie unter-
streicht die hohe Wertschätzung, 
die Christoph Berghammer inner-
halb der europäischen Vermittler-
schaft genießt – als engagierter 
Interessenvertreter, verlässlicher 
Partner und geschätzter Kollege.

Mit dieser Auszeichnung wür-
digt BIPAR nicht nur sein be-
rufliches Wirken, sondern auch 
seine Persönlichkeit, die durch 
Tatkraft, Verlässlichkeit und ein 
feines Gespür für Menschen und 
Themen geprägt ist.

Ehrung für langjährigen Einsatz

BIPAR

Yorck Hillegaart und Christoph Berghammer
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Manager-Basis-
Rechtsschutz
Wenn‘s um die Rechte Ihrer Kunden geht

www.roland-rechtsschutz.at

Besser miteinander.

Schnell 
und einfach
 absichern

Christoph Berghammer und Gunther Riedlsperger

makler:innen in der Steiermark.
Besonders hervorzuheben sind 
drei Meilensteine, die maßgeblich 
auf seine Initiative zurückgehen:

•	 Gründung der Rechtsservice- 
und Schlichtungsstelle (RSS): 
Als zentrale Anlaufstelle für 
rechtliche Auseinandersetzun-
gen zwischen Versicherungs-
makler:innen, Kund:innen und 
Versicherungen bietet die RSS 
ein unparteiisches, effizientes 
und kostenfreies Schlichtungs-
verfahren. Sie stärkt die Rechts-
sicherheit und den Verbrau-
cher:innenschutz nachhaltig.

•	 Rahmenvertrag für die Be-
rufshaftpflichtversicherung: 
Unter seiner Führung wurden 
Rahmenverträge für die Be-
rufshaftpf lichtversicherung 
geschaffen, die den Mitglie-
dern des Fachverbandes ver-
besserte Konditionen und 
erhöhte Rechtssicherheit bie-
ten. Zu Beginn seiner Funkti-
onärstätigkeit bestanden für 
angehende Versicherungsma-

kler:innen wenige Möglichkei-
ten, das Haftpflichtrisiko am 
Versicherungsmarkt zu decken.

•	 Förderung des fachlichen Aus-
tauschs: Mit der Initiierung 
und Weiterentwicklung der re-
gelmäßigen Expert:innentref-
fen, wie dem Branchentreffen 
in Alpbach, hat Gunther Riedl-
sperger den Wissensaustausch, 
die Weiterbildung und die Ver-

netzung innerhalb der Branche 
entscheidend vorangetrieben.

Fachverbandsobmann Bergham-
mer würdigte die Leistungen sei-
nes Vorgängers mit den Worten: 
„Lieber Gunther, vielen Dank für 
dein langjähriges Engagement 
und die wegweisenden Errun-
genschaften, die unsere Branche 
nachhaltig geprägt haben.“
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Noch bieten unter anderem die 
einzelnen Fachgruppen einige 
Weiterbildungsveranstaltungen 
im Jahr 2025 an, die sich auf aus-
trianbrokercollege.at bzw. un-
ter dem Menüpunkt „Weiterbil-
dung“ auf den Internetseiten des 
Fachverbands (www.ihrversiche-
rungsmakler.at) finden.

Bei der Auswahl der Schu-
lung beachten Sie bitte zudem, 
dass Gewerbetreibende und 
Leitungsorgane sowohl fünf 
Stunden Weiterbildung aus Mo-
dul 1 als auch aus Modul 2 des 
Lehrplans des Fachverbandes 
der Versicherungsmakler und 
Berater in Versicherungsange-

legenheiten absolviert haben 
müssen, andernfalls können von 
der Gewerbehörde Strafen ver-
hängt werden. (Was in letzter 
Zeit auch bereits tatsächlich ge-
schehen ist.) Abschließend noch 

eine kurze Zusammenfassung 
der allerwichtigsten Eckpunkte 
der Weiterbildungsverpflichtung; 
weiterführende Informationen 
finden sich auf der Webseite des 
Fachverbands.

Haben Sie Ihre gesetzliche 
Weiterbildungspflicht schon erfüllt?

Das Jahr 2025 neigt sich dem Ende zu, und wie 
bekannt, orientiert sich die Weiterbildungsverpflichtung 

der Versicherungsmakler:innen an dem Kalenderjahr. 
Es wäre daher ein guter Zeitpunkt, um zu 

überprüfen, ob sowohl die eigene als auch die 
Weiterbildungsverpflichtung der Mitarbeiter:innen 

bereits erfüllt ist.

von Olivia Strahser

Ausmaß der 
Weiterbildungs-
verpflichtung

•	 15 Stunden pro Jahr für Versicherungsmakler:innen und an der Vermittlung 
Beschäftigte 

•	 der Begriff „an der Vermittlung Beschäftigte“ ist vorsichtshalber weit 
auszulegen!

•	 Grundsätzlich keine Reduktion für Teilzeitkräfte oder später im Kalenderjahr ins 
Unternehmen eingetretene Mitarbeiter:innen

Inhalt

•	 Aufteilung in die Module
(1) Rechtskompetenz und Berufsrecht einerseits und
(2) Fach- und Spartenkompetenz andererseits 

•	 Gewerbeinhaber:innen/Leitungsorgane müssen jeweils fünf Stunden aus 
beiden Modulen absolvieren

•	 Mitarbeiter:innen: können aus den Modulen frei wählen
•	 Für Gewerbeinhaber:innen/Leitungsorgane sind zehn Stunden bei 

bestimmten unabhängigen Bildungsinstituten vorgesehen. Dazu zählen:
◦ die regionalen Fachgruppen der Versicherungsmakler:innen
◦ Bildungsinstitutionen mit aufrechter Zertifizierung nach Ö-Cert bzw. eines 

facheinschlägigen Sub-Certs 
◦ Bildungsinstitute mit einem Gütesiegel des ibw - Institut für 

Bildungsforschung der Wirtschaft 
◦ Universitäten, Fachhochschulen und Privatuniversitäten

•	 Für Mitarbeiter:innen kann der:die Bildungsanbieter:in frei gewählt werden, 
interne Schulungen sind möglich.

•	 Veranstaltungen zur absatzorientierten Produktinformation gelten nicht 
als geeignete Schulungen, ebenso wenig wird Selbststudium oder eigene 
Vortragstätigkeit angerechnet.

Onlineschulungen
•	 Schulungen in Form von Webinaren, Online-Kursen sowie E-Learning sind in 

einem ausgewogenen Verhältnis zu Präsenzveranstaltungen möglich.
•	 Eine Lernerfolgskontrolle durch die Bildungseinrichtung ist erforderlich.
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Im Zentrum des exklusiven 
Roundtables mit Branchenver-
treter:innen standen die Rolle 
der Anti-Money Laundering Au-
thority (AMLA), ihre künftigen 
Aufsichtsschwerpunkte sowie 
aktuelle regulatorische Entwick-
lungen. Für die Versicherungs-
makler:innen nahm Matthias 
Lang, stellvertretender Fachver-
bandsobmann und Leiter des Ar-
beitskreises Recht, am Gespräch 
teil. In seinem Fazit betonte er, 
dass insbesondere die österrei-
chische KYC-Kultur (know your 
customer) positiv hervorgehoben 
wurde. Seine Aussage, dass in 
der Praxis von Versicherungsma-
kler:innen keine Geldwäschefäl-
le bekannt seien, führte zu einer 
interessierten Nachfrage von 
Frau Szego mit Blick auf Fälle im 
Privatbereich.

Ein zentrales Thema war die 
Herausforderung für Einzelun-
ternehmen mit geringem Um-

satz, die dennoch einem hohen 
bürokratischen Aufwand gegen-
überstehen. Frau Szego stellte 
klar, dass Geldwäschefälle nicht 
primär von der Größe eines 
Dienstleistungsunternehmens 
abhängen, sondern vom Trans-
aktionsvolumen. Die AMLA legt 
daher großen Wert auf Proporti-
onalität – insbesondere im Hin-
blick auf die Dominanz von KMU 
in allen EU-Mitgliedsstaaten.

Zukünftige Regelungen sollen 
klar und frühzeitig kommuni-
ziert werden, um eine angemes-
sene Vorbereitung zu ermögli-

chen. Ein besonderes Augenmerk 
liegt auf der Unterscheidung zwi-
schen Geschäftsbeziehung und 
Einzelgeschäft sowie auf der Fle-
xibilisierung bestimmter Stan-
dards im Rahmen eines soge-
nannten „Safe Haven“-Ansatzes. 
Dieser sieht vor, dass bei Abwei-
chungen von Standardvorgaben 
die Beweislast im Verdachtsfall 
stärker beim Dienstleistungsun-
ternehmen liegt.

Abschließend wurden auch 
technische und datenschutz-
rechtliche Aspekte diskutiert. 
Die Koordination mit Daten-

schutzbehörden 
sowie die zuneh-
mende Digitali-
sierung bringt 
neue Risiken und 
Bedrohungssze-
narien mit sich, 
die künftig ver-
stärkt berücksich-
tigt werden müs-
sen.

Der Fachver-
band wird sei-
ne Mitglieder 
weiterhin aktiv 
und aktuell über 
alle relevanten 
E n t w i c k l u n g e n 
im Bereich der 
G e l dw ä s c h e b e -
kämpfung und 
mögliche neue 
EU-Richtlinien in-
formieren.

Roundtable mit AMLA-Vorsitzenden 
Bruna Szego

Im Rahmen der diesjährigen FMA-Aufsichtskonferenz 
am 23. September 2025 in Wien gab es die Möglichkeit 
eines persönlichen Austausches mit der Vorsitzenden 

der neuen EU-Anti-Geldwäschebehörde AMLA, Frau 
Bruna Szego.

von Katja Fuchs 

Mariana Kühnel, Matthias Lang, Bruna Szego und Helya Sadjadian
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Ziel ist es, privates Kapital zu mo-
bilisieren, die Eigenkapitalbasis 
von Start-ups und Scale-ups zu 
stärken und so die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit des Stand-
orts Österreich zu sichern. Die 
Bundesregierung will mit dem 
geplanten Dachfonds ein lang-
fristiges Instrument schaffen, das 
Innovation und Wettbewerbsfä-
higkeit stärkt – nicht durch di-
rekte Steuerung, sondern durch 
kluge Rahmensetzung.

Signalwirkung 

Staatssekretärin Elisabeth Zehet-
ner betont vor Journalist:innen 
die Bedeutung von Wachstum 
und Innovation für die Zukunft 
des Wirtschaftsstandorts: „Wir 
wollen, dass Österreichs inno-
vativste Unternehmen nicht ins 
Ausland abwandern müssen.“ 
Doch genau hier liegt ein struk-
turelles Problem: Zwar profitie-
ren über 50 Prozent der Start-ups 
von staatlichen Zuschüssen, doch 
wenn es um größere Wachstums-
schritte und Folgefinanzierungen 
geht, fehlt es an Risikokapital. Ös-
terreich sei ein Beispiel für starke 
Frühphasenfinanzierung, jedoch 
mit Defiziten beim Kapital für die 

Skalierung. Laut der vorliegen-
den Studie des Thinktanks Eco 
Austria liegt der Anteil von In-
vestitionen des Venture Capitals 
hierzulande bei nur 0,02 Prozent 
des BIP – weit abgeschlagen hin-
ter Ländern wie Dänemark (0,15 
%) oder den USA (0,47 %). Die Lö-
sung soll ein Dachfonds mit Pub-
lic-Private-Struktur sein. Das laut 
der Studie das effektivste Modell 
ist: Der Staat setzt zusammen mit 
den anderen Stakeholder:innen 
die Investmentstrategie, trifft 
jedoch keine Investitionsent-
scheidungen. Diese übernimmt 
das Dachfonds-Management, 
das wiederum in unabhängige 
Private-Equity-Fonds investiert. 
Dadurch entsteht ein Hebel: Aus 
100 Millionen Euro an staatli-
chen Mitteln sollen 500 Millio-
nen Euro Risikokapital generiert 
werden, z.B. von Pensionsfonds, 
Banken, Versicherungen oder 
der Industrie. Die ökonomischen 

Effekte des Fondsmodells 
seien erheblich. Innerhalb 
von zehn Jahren werde eine 
zusätzliche Wertschöpfung 
von rund einer Milliarde 
Euro erwartet – mit rund 
270 zusätzlichen Unterneh-
mensgründungen, erklärt 
Monika Köppl-Turyna, Di-
rektorin von Eco Austria. 
Sie spricht derzeit von einer 
chronischen Unterversor-
gung mit Risikokapital in 
Europa. Besonders kritisch 
sei die Growth-Phase, wenn 
Unternehmen skalieren 
und internationalisieren 
wollen. 

Standortvorteile 
nutzen, aber keine 
Quotenregelung

Ein zentraler Punkt ist die inter-
nationale Ausrichtung des Fonds. 
Investitionen sollen europaweit 
möglich sein, um eine marktge-
rechte Rendite zu ermöglichen. 
Gleichzeitig zeigt die Erfahrung 
– etwa aus Deutschland – dass 
durch den sogenannten Home-Bi-
as rund 60 Prozent des Kapitals 
ohnehin in Österreich investiert 
werden, ohne dass eine nationa-
le Quotenregelung notwendig 
wäre. Köppl-Turyna empfiehlt, 
den Fokus auf Schlüsseltechnolo-
gien wie grüne Tech oder digitale 
Industrie zu legen – jedoch ohne 
starre Vorgaben: „Wir wissen heu-
te nicht, was in fünf Jahren die Ga-
mechanger sein werden.“

Vertrauen ist 
entscheidend

Der Wiener Wirtschaftsanwalt 
Philipp Kinsky (Herbst Kinsky) 
betont die Bedeutung einer kla-
ren rechtlichen und organisa-
torischen Trennung zwischen 
dem Staat als Investor und dem 
Management. Die bevorzugte 
Rechtsform sei eine GesmbH & 
Co KG, da sie die Unabhängigkeit 
des Fondsmanagements sicher-
stellt und damit das Vertrauen 
institutioneller Investor:innen 
stärkt. Zentral sei ein erfahrenes, 
international rekrutiertes Ma-
nagementteam mit klarem Track 
Record, das marktorientierte 
Entscheidungen trifft und neue 

Anker für Risikokapital
Mit einem neuen Dachfonds will die österreichische 

Bundesregierung gezielt in das Wachstum 
junger Start-ups investieren – ohne selbst zur 

Hauptfinanzierungsquelle zu werden.

von Mag. Christian Sec

Elisabeth Zehetner
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Investor:innen anzieht. Auch die 
steuerliche Behandlung von Ven-
ture-Capital-Gewinnen könnte 
laut Kinsky eine Rolle spielen – 
etwa durch Kest-Befreiungen für 
Veräußerungsgewinne beim Exit. 
Empfohlen wird aus Sicht von Eco 
Austria, dass private Investor:in-
nen stärker von der Rendite profi-
tieren als der Staat selbst. Laut der 
zugrunde liegenden Studie wird 
vorgeschlagen, dass der Staat be-
wusst auf einen Teil seines Profits 

verzichtet, um private Kapitalge-
ber:innen zusätzlich zur Investiti-
on zu motivieren.

Ein Fonds mit 
Signalwirkung 

Bis Ende des Jahres 2025 sollen 
laut Zehetner zentrale Entschei-
dungen zum Fonds getroffen 
werden: Dazu zählen die Aus-
schreibungsmodalitäten für das 
Fondsmanagement, die Festle-

gung des Standorts des Dach-
fonds sowie die Höhe des staatli-
chen Ankerinvestments. Zwar sei 
laut Zehetner nicht entscheidend, 
ob dies „einen Monat früher oder 
später“ passiere – wichtiger sei es, 
„es gescheit zu machen“, damit der 
Fonds seine volle Wirkung entfal-
ten kann. Die Signalwirkung des 
staatlichen Engagements entfal-
tet schon jetzt ihre Wirkung am 
Markt, erklärt Zehetner abschlie-
ßend.

Am 24. September 2025 fand in 
der Wirtschaftskammer Burgen-
land die diesjährige Fachgruppen-
tagung der Versicherungsmakler 
und Berater in Versicherungs-
angelegenheiten statt. Obmann 
KommR Helmut Bauer infor-
mierte die Mitglieder über aktu-
elle Entwicklungen, vergangene 
Aktivitäten sowie die geplanten 
Vorhaben der Fachgruppe und 
betonte die Bedeutung kontinu-
ierlicher Weiterbildung, um die 
Interessen der Kund:innen als 
ungebundene Versicherungsma-
kler:innen bestmöglich vertreten 
zu können.

Ein besonderer Programm-
punkt war die Vorstellung des 
Projekts „Versicherungsmakler:in 
macht Schule“ durch Fachgrup-

p e n o b m a n n - S t e l l -
vertreterin Kathari-
na Freingruber, die 
gleichzeitig im Fachverband 
als Leiterin des Arbeitskreises 
„Women Wanted“ fungiert. Das 
Erfolgsbeispiel mit dem Pilot-
start des Projekts an der HAK 
Neusiedl mit 75 teilnehmenden 
Schüler:innen unterstrich die 
Relevanz praxisnaher Berufsori-
entierung und Nachwuchsförde-
rung in der Branche.

Zum Abschluss präsentierten 
Sonja Bydlinski und Christian 
Wetzelberger die Aufgaben und 
Abläufe der Rechtsservice- und 
Schlichtungsstelle (RSS) des 
Fachverbands. Die RSS bietet 
eine kostenlose, unverbindli-
che rechtliche Einschätzung 

bei Streitfällen zwischen Versi-
cherungsnehmer:innen, Mak-
ler:innen und Versicherungsun-
ternehmen. Anhand konkreter 
Praxisfälle – etwa zur Fahrer-
flucht, Hochwasserschäden oder 
zur Kündigung von Gebäude-
bündelversicherungen – wurden 
typische Problemstellungen und 
die Entscheidungsgrundlagen 
der RSS erläutert. Die Präsen-
tation zeigte, wie differenziert 
rechtliche Bewertungen erfolgen 
und wie wichtig eine fundierte 
Dokumentation für die erfolgrei-
che Einbindung der RSS ist.

Die Tagung wurde mit einem 
gemeinsamen Oktober-Imbiss 

abgeschlossen, der 
den Teilnehmen-
den Gelegenheit 
bot, die Inhalte 
des Tages in kolle-
gialer Atmosphä-
re zu reflektieren 
und fachliche Ge-
spräche zu vertie-
fen. Der informelle 
Austausch trug zur 
Stärkung beste-
hender Kontakte 
und zur Förderung 
der Zusammenar-
beit bei.

Fokus auf Weiterbildung und rechtliche Praxis

Fachgruppe Burgenland
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Sie sind als Obmann-Stellvertre-
terin aktiv – wie fühlt sich diese 
Rolle für Sie an? 

Mosgan-Schlatte: Es gibt mir das 
Gefühl von Verantwortung, aber 
auch, Unterstützerin zu sein. 

Was hat Sie motiviert, sich in 
der Interessenvertretung zu en-
gagieren?

Mosgan-Schlatte: Der jetzige 
Obmann Peter Tschernutter und 
mein stellvertretender Begleiter 
Franz Ahm, mit ihnen konnte ich 
mir immer eine Zusammenarbeit 
vorstellen.

Die FV-Initiative „Women 
Wanted – Frauen für die 
Branche gesucht“ will 
Frauen in der Versiche-
rungsbranche sichtbar 
machen und fördern. Wel-
che Bedeutung hat diese 
Initiative für Sie persön-
lich?

Mosgan-Schlatte: Ich bin 
seit 27 Jahren in der Bran-

che. 2016 habe ich das Unterneh-
men in zweiter Generation von 
meinem Vater übernommen, der 
mittlerweile in Pension ist. In 
diesen neun Jahren hat die Be-
deutung, mehr Frauen für unsere 

Branche zu gewinnen, deutlich 
zugenommen.

Sehen Sie erste Effekte oder 
Veränderungen durch die Initia-
tive in Ihrem Umfeld?

Verantwortung mit Wirkung
Als Geschäftsführerin der Makler-Mosgan GmbH 

und Fachgruppenobmann-Stellvertreterin in Kärnten 
steht Marlies Mosgan-Schlatte für Engagement, 

Klarheit und Umsetzungsstärke. Seit 27 Jahren in 
der Branche verbindet sie Verantwortung mit einer 
unterstützenden Rolle in der Interessenvertretung. 

Besonders am Herzen liegen ihr die Initiative 
„Women Wanted“, die Förderung weiblicher 

Führungskräfte sowie die Entlastung im Alltag durch 
Automatisierungs- und Digitalisierungsprozesse.

Es steht 
fest, 

dass die 
Stärkung 

weiblicher 
Führungskräfte 

ein wesentlicher 
Schlüssel 

zu mehr 
Vielfalt und 

Innovationskraft 
ist.

NV Maklerservice 

mehr erfahren!

SCHUTZ 
FOLGT FORM.

NV MAKLERSERVICE 

Mit der NV geben Sie Ihren Kund:innen mehr als marktübliche  

Sicherheiten. Nämlich exakt jene, die sie brauchen. Reden wir darüber.

Nähe verbindet.  

Unsere Niederösterreichische Versicherung

Partnerschaft 

auf Augenhöhe.
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Mosgan-Schlatte: Ja, zumindest 
bei uns in der eigenen Firma zeigt 
sie Wirkung. Das Team besteht 
aus einem Power-Mann und sechs 
Power-Frauen.

Sie sind nun praktisch an vor-
derster Front in der Interessen-
vertretung. Was reizt Sie an die-
ser Aufgabe besonders?

Mosgan-Schlatte: Dank der 
„Multiplikator-Wirkung“ durch 
das kompetente Team ist es mög-
lich, Aufgaben anzugehen und 
Lösungen umzusetzen. 

Welche Themen möchten Sie in 
Ihrer Rolle besonders einbrin-
gen oder vorantreiben?

Mosgan-Schlatte: Automati-
sierungs- und Digitalisierungs-
prozesse! Der derzeitige Verwal-
tungsaufwand gehört auf ein 
Minimum beschränkt.

Warum sind Sie überzeugt, dass 
mehr Frauen in der Branche – 
und auch in Führungs- bzw. Eh-
renämtern – ein Gewinn wären?

Mosgan-Schlatte: Es steht fest, 
dass die Stärkung weiblicher 
Führungskräfte ein wesentlicher 
Schlüssel zu mehr Vielfalt und In-
novationskraft ist.

Welche Stär-
ken oder Sicht-
weisen bringen 
Frauen Ihrer 
Meinung nach 
besonders in die 
Interessenver-
tretung ein?

Mosgan-Schlat-
te: Frauen sind 
empathisch und 
können gut kom-
munizieren. Diese Stärken stei-
gern die Kollegialität und mana-
gen etwaige Probleme besser.

Welche Facetten des Berufs 
„Versicherungsmaklerin“ ma-
chen ihn gerade für Frauen 
spannend?

Mosgan-Schlatte: Es gibt viel-
seitige Karrieremöglichkeiten! 
Frauen haben ein Geschick im 
Umgang mit Finanzen. Oft gibt es 
auch sensible Themen, die Frauen 
feinfühlig näherbringen können.

Was würden Sie jungen Frauen 
mitgeben, die überlegen, in die-
se Branche einzusteigen?

Mosgan-Schlatte: Die Versiche-
rungsbranche hat das Potenzial, 
durch flexible Arbeitsmodelle die 
Vereinbarkeit von Beruf und Fa-

milie für Frauen deutlich zu ver-
bessern. Man kann auch von zu 
Hause aus arbeiten.

Gibt es ein Rolemodel, das Sie 
geprägt oder inspiriert hat?

Mosgan-Schlatte: Keine Frau. 
Mein Vater! Durch sein Vertrau-
en, mir im Jahr 2016 die Führung 
zu überlassen, hat er mir gezeigt, 
dass er die Zukunft des Unterneh-
mens in einer Frau sieht.

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft der Branche – insbe-
sondere im Hinblick auf Frauen 
in Führungsrollen?

Mosgan-Schlatte: Mehr Mut, 
Entschlossenheit und Selbstver-
trauen. Wer, wenn nicht wir?

Danke für das Gespräch.

NV Maklerservice 

mehr erfahren!

SCHUTZ 
FOLGT FORM.

NV MAKLERSERVICE 

Mit der NV geben Sie Ihren Kund:innen mehr als marktübliche  

Sicherheiten. Nämlich exakt jene, die sie brauchen. Reden wir darüber.

Nähe verbindet.  

Unsere Niederösterreichische Versicherung

Partnerschaft 

auf Augenhöhe.
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Die 
Versicherungsbranche 

hat das Potenzial, durch 
flexible Arbeitsmodelle die 

Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie für Frauen deutlich zu 

verbessern. 
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Der Sachverhalt: 
Hacker:innenangriff auf 
das KNX-System

Die antragstellende Person hat-
te für das eigene Wohngebäu-
de eine Haushaltsversicherung 
abgeschlossen, die neben dem 
klassischen Schutz auch eine 
Technikversicherung für die Hau-
stechnik umfasste. Am 1. April 
2024 kam es zu einem versuch-
ten Einbruchsdiebstahl: Unbe-
kannte öffneten das Einfahrtstor 
und das Garagentor, schalteten 
sämtliche Lichter aus und fuhren 
die Raffstores hoch – alles fernge-
steuert über das KNX-System des 
Hauses. Eine Bekannte, die wäh-
rend der urlaubsbedingten Abwe-
senheit des Eigentümers im Haus 
war, bemerkte den Vorfall und 
konnte die Täter:innen offenbar 
abschrecken. Die Analyse ergab, 
dass das Steuerungssystem ge-
hackt und mit Passcodes belegt 
wurde, sodass eine Programmie-
rung nicht mehr möglich war. 
Die Anlage war unbrauchbar und 
sollte laut Kostenvoranschlag für 
über 51.000 Euro erneuert wer-
den.

Die 
versicherungsrechtliche 
Bewertung

Die Haushaltsversicherung um-
fasste laut Bedingungen unter 
anderem Schäden durch Ein-
bruchdiebstahl, Diebstahl, Be-
raubung und Vandalismus. Auch 
moderne Kriminalitätsmethoden 
wie das Öffnen von Schlössern 
mittels Werkzeugen oder fal-
scher Schlüssel waren abgedeckt 
– selbst, wenn keine Einbruchs-

puren vorlagen. Die 
ebenfalls abgeschlos-
sene Technikversi-
cherung bot Schutz 
für die Haustechnik, 
sofern eine „von au-
ßen visuell erkenn-
bare“ Beschädigung 
vorlag.

Der Schlichtungs-
antrag zielte darauf 
ab, die Zahlung aus 
der Haushaltsversi-
cherung zu empfeh-
len. Die Versiche-
rung lehnte jedoch 
ab: Es liege kein ver-
sicherter Sachscha-
den vor, sondern 
lediglich eine tech-
nische Unbrauch-
barkeit des Systems 
infolge eines Ha-
cker:innenangriffs. 
Die Unbrauchbarkeit 
sei keine „körperli-
che“ Einwirkung auf 
die Sache, sondern 
ein rein technischer 
Defekt. Auch die 
Technikversicherung 
greife nicht, da keine 
von außen sichtbare Beschädi-
gung vorliege. 

Die Gutachten und die 
technische Analyse

Ein Sachverständiger bestätigte, 
dass die KNX-Module mit Pass-
codes belegt und nicht mehr 
angesteuert werden konnten. 
Allerdings konnte die Hersteller-
firma die Module auslesen und 
zurücksetzen – wenn auch mit 
erheblichem Aufwand. Die Ver-
sicherung argumentierte, dass 

ein Austausch aller Komponen-
ten nicht erforderlich sei, da eine 
Rücksetzung möglich sei. Die 
Antragstellerseite hielt dagegen, 
dass die Rücksetzung durch die 
Herstellerfirma nur für wenige 
Module in Kulanz erfolgte und 
die Kosten für eine vollständige 
Rücksetzung nahezu denen einer 
Neuinstallation entsprächen. Zu-
dem wäre das Haus während der 
Arbeiten längere Zeit unbewohn-
bar. 

Die technische Analyse zeigte, 
dass das System und die Netzwer-

Die Digitalisierung macht auch 
vor privaten Wohngebäuden 

nicht Halt. Smarte Haustechnik, 
vernetzte Steuerungssysteme 

und automatisierte Abläufe 
sind längst Realität. Doch was 

passiert, wenn ein Cyberangriff 
die Steuerungstechnik 

lahmlegt und ein Schaden 
entsteht? Ein aktueller Fall 
aus der Schlichtungspraxis 

zeigt, wie komplex die 
versicherungsrechtliche 

Bewertung solcher 
Ereignisse ist und wo die 
Grenzen der klassischen 

Haushaltsversicherung liegen.

 RSS-0078-24 = RSS-E 2/25

Cyberangriff auf das Smart 
Home: Grenzen der klassischen 
Haushaltsversicherung
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Kontakt zur 
Rechtsservice- 

und Schlichtungsstelle 
(RSS)

Stubenring 16/7 | 1010 Wien
+43 5 90 900 5085

rss@wko.at 

kanbindung nicht dem aktuellen 
Stand der Technik entsprachen: 
Es fehlte eine strikte Netzwerk-
trennung, ein VPN-Tunnel für 
die Remote-Kontrolle und eine 
Hardware-Firewall. Die Logfiles 
belegten lediglich grundsätzliche 
Angriffsversuche auf das Heim-
netzwerk, ein gezielter Angriff 
auf das KNX-System konnte 
nicht nachgewiesen werden. 

Rechtliche Einordnung: 
Was ist ein Sachschaden?

Im Versicherungsrecht wird zwi-
schen Personen-, Sach- und Ver-
mögensschäden unterschieden. 
Ein Sachschaden liegt vor, wenn 
auf die Substanz einer Sache kör-
perlich eingewirkt wird und da-
durch deren Gebrauchsfähigkeit 

beeinträchtigt wird. Im vorlie-
genden Fall war die Unbrauch-
barkeit der KNX-Komponenten 
eine rein technische Folge des 
Hacker:innenangriffs, jedoch kei-
ne körperliche Beschädigung. Die 
Schlichtungskommission folgte 
der Argumentation der Versi-
cherung: Es lag kein versicher-
ter Sachschaden vor, sondern 
ein Vermögensschaden, der über 
eine Cyberversicherung hätte ge-
deckt werden können. 

Bedeutung für die Praxis: 
Versicherungsschutz im 
digitalen Zeitalter

Der Fall zeigt exemplarisch, wie 
wichtig eine klare Abgrenzung 
der versicherten Risiken ist. Klas-
sische Haushaltsversicherungen 

stoßen bei Cyberangriffen 
auf vernetzte Haustechnik 
an ihre Grenzen. Die Ver-
sicherungsbedingungen 
sind oft nicht auf digitale 
Risiken ausgelegt. Für Ma-
kler:innen und Versiche-
rungsunternehmen erge-
ben sich daraus wichtige 
Konsequenzen:
•	 Prüfung des Versiche-

rungsschutzes: Kund:in-

nen mit smarter Haus-
technik sollten gezielt 
auf Cyberrisiken hin-
gewiesen werden. Eine 
klassische Haushalts-
versicherung deckt in 
der Regel keine Schäden 
durch Hacker:innenan-
griffe ab.

•	 Cyberversicherung als 
Ergänzung: Für Schä-
den durch Manipulati-
on oder Ausfall digitaler 
Steuerungssysteme ist 
eine spezielle Cyberver-
sicherung notwendig. 
Sie sollte individuell auf 
die Risiken der Kund:in-
nen zugeschnitten sein.

•	 Technische Präventi-
on: Der Fall verdeut-
licht die Bedeutung von 
IT-Sicherheit im priva-

ten Bereich. Eine sichere Netz-
werktopologie, VPN-Tunnel 
und Hardware-Firewalls sind 
essenziell, um Angriffe zu er-
schweren und Schäden zu ver-
meiden.

•	 Dokumentation und Nach-
weis: Im Schadenfall ist eine 
lückenlose Dokumentation 
der technischen Anlagen und 
der Sicherheitsmaßnahmen 
entscheidend, um Ansprüche 
gegenüber dem Versicherer zu 
begründen.

Fazit

Die Digitalisierung des Wohnens 
bringt neue Risiken mit sich, die 
von klassischen Versicherungs-
produkten oft nicht abgedeckt 
werden. Versicherungsmakler:in-
nen sind gefordert, ihre Kund:in-
nen umfassend zu beraten und 
den Versicherungsschutz an die 
individuellen Bedürfnisse an-
zupassen. Der vorliegende Fall 
zeigt, wie wichtig eine klare De-
finition des Sachschadens und 
eine präzise Formulierung der 
Versicherungsbedingungen sind. 
Nur so lässt sich vermeiden, dass 
Kund:innen im Schadenfall ohne 
Deckung dastehen.
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Die Schäden durch Naturkata-
strophen in Österreich haben 
im Jahr 2024 ein Rekordniveau 
erreicht: 1,7 Milliarden Euro 
an versicherten Schäden wur-
den verzeichnet. Im langjäh-
rigen Schnitt liegt dieser Wert 
bereits bei über einer Milliarde 
Euro jährlich. Ein Trend, der die 
Dringlichkeit von Prävention 
und Eigenvorsorge unterstreicht.

„Der Klimawandel ist evident 
und hat längst ein Preisschild 
bekommen. Österreich ist durch 
seine topografische Lage beson-
ders gefährdet. Immer öfter geht 
es nicht nur um Flusshochwas-
ser, sondern um Starkregene-

reignisse, die jede:n 
treffen können. Die 
Versicher ungswir t-
schaft kann Teil der Lösung sein 
und ihren Beitrag leisten, um 
die Bevölkerung abzusichern“, 
erklärt VVO-Generalsekretär 
Christian Eltner.

Weltweit beliefen sich die Ex-
tremwetterschäden zuletzt auf 
320 Milliarden US- Dollar – fast 
doppelt so viel wie im 30-jähri-
gen Durchschnitt. Auch hierzu-
lande ist die Tendenz klar: Mehr 
Verbauung und höhere Sied-
lungsdichte verstärken die Risi-
ken. „Die Gefahren werden nach 
wie vor unterschätzt. Betroffen 

sind alle Bundesländer gleicher-
maßen. Ich appelliere an alle Ös-
terreicher:innen, Unwetterwar-
nungen ernst zu nehmen und im 
Anlassfall rechtzeitig Vorkehrun-
gen zu treffen“, betont VVO-Vi-
zepräsident Klaus Scheitegel.

Neben Versicherungen kommt 
der Prävention eine Schlüsselrol-
le zu. Ein zentrales Instrument 
ist die digitale Gefahrenland-
karte HORA (www.hora.gv.at). 
Sie zeigt Naturgefahren für je-
den Standort in Österreich und 
wurde mehrfach ausgezeichnet 

Klimarisiken nehmen zu – Versicherungswirtschaft 
fordert mehr Eigenvorsorge

VVO

Versicherungs-
ve r m i t t l e r : i n -
nen erhalten 
Bestands- und 
Provisionsdaten 
von Versicherungsunternehmen 
häufig in unterschiedlichen For-
maten. Das erschwert die Verar-
beitung in Makler:innenverwal-
tungsprogrammen, erhöht den 
manuellen Aufwand und bremst 
Routinen im Tagesgeschäft.

Vor diesem Hintergrund stel-
len die Courtage Control Consul-
ting GmbH (CCC), Österreichs 
neutrale Datendienstleisterin für 
Versicherungsvermittler:innen, 
und die Hannoversche Lebens-
versicherung AG standardisierte 
Inhalte bereit: OMDS-Bestands-
daten, OMDS-Provisionsdaten 
sowie BiPRO-Dokumente in 
Form der Makler:innenpost der 
Hannoverschen Lebensversiche-
rung. Die Anbindung ermöglicht 

es, Bestände, Abrechnun-
gen und Dokumente ohne 
Medienbruch in bestehen-
de Systeme zu überneh-
men. Technisch basiert das 
Angebot auf OMDS 2.x und 
BiPRO; beide Standards 
unterstützen die strukturier-
te Übertragung von Vertrags-, 
Kund:innen- und Abrechnungs-
informationen und schaffen da-
mit die Grundlage für automati-
sierbare Verarbeitungsschritte. 

In der Praxis lassen sich wie-
derkehrende Tätigkeiten redu-
zieren, Abrechnungen nachvoll-
ziehbar ablegen und Dokumente 
zentral abrufen, sodass hetero-
gene Datenquellen ohne zusätz-
liche Konvertierungsschritte 

konsistenter in eigene Prozesse 
integriert werden können.

Arno Slepice, Geschäftsführer 
der Courtage Control Consulting 
GmbH, betont dazu: „Unser Ziel 
ist es, Vermittler:innen in Öster-
reich stabile, standardisierte Da-
tenströme bereitzustellen. Wir 
stellen Vermittler:innen OMDS 
2.x und BiPRO von der Hanno-
verschen zur Verfügung – das ist 
ein starkes Signal für mehr Effi-
zienz in der täglichen Praxis.“

Arno Slepice

Standardisierte Daten

Courtage Control 
Consulting/Hannoversche 

Lebensversicherung

Ich wi  mit der DONAU vorsorgen, 
wie es zu meinem Leben passt.

Nähere Infos auf

donauversicherung.at/ve
rmoegensaufbau
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Christian Eltner, Franz Prettenthaler, Klaus Scheitegel und Christian Schimanofsky

– zuletzt 2025 mit dem 
Österreichischen Verwal-
tungspreis in der Kategorie 
Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit.

Dennoch sieht die Re-
alität anders aus: Laut ei-
ner KFV-Umfrage fühlen 
sich 61 Prozent der Be-
völkerung nicht oder nur 
unzureichend vorbereitet, 
lediglich 38 Prozent sehen 
sich selbst in der Verant-
wortung. „Eigenvorsorge 
ist im Katastrophenfall 
enorm wichtig. Jede noch 
so kleine, aber richtig an-
gewandte Maßnahme ist nütz-
licher, als nichts zu tun“, unter-
streicht KFV-Direktor Christian 
Schimanofsky.

Auch die Wissenschaft mahnt 
mehr Bewusstsein ein. „Vielfach 
herrscht in Österreich noch die 
Vorstellung, dass der Katastro-
phenfonds alle Schäden abdeckt. 
Doch unser Land braucht zu-

sätzliche, klare Präventions- und 
Klimaschutzstrategien. Gerade 
die alpinen Regionen sind stark 
betroffen, da wärmere Luftmas-
sen mehr Feuchtigkeit speichern 
und Starkregen begünstigen“, 
erklärt Franz Prettenthaler, Di-
rektor von LIFE am Institut für 
Klima, Energiesysteme und Ge-
sellschaft. Sein Fazit: „Wir müs-

sen uns bewusst machen, dass 
jährlich durchschnittlich Hoch-
wasserschäden von 240 bis 285 
Millionen Euro entstehen. Durch 
mehr Prävention kann diese Be-
lastung deutlich reduziert wer-
den. Wichtig ist, das Bewusstsein 
für die Dringlichkeit auch jen-
seits akuter Großschadensereig-
nisse zu stärken.“

Ich wi  mit der DONAU vorsorgen, 
wie es zu meinem Leben passt.

Nähere Infos auf

donauversicherung.at/ve
rmoegensaufbau
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Wenn Sie auf Ihre Zeit im Fach-
verbandsausschuss zurückbli-
cken: Was war Ihr persönlicher 
Meilenstein oder der Moment, 
auf den Sie besonders stolz 
sind?

Fleischacker: Wenn ich auf mei-
ne Zeit im Fachverbandsaus-
schuss zurückblicke, dann war 
meine größte Konstante die Un-
nachgiebigkeit in Sachen exak-
te OMDS-Umsetzung. Ein kon-
sistenter Datensatz ist die stille 
Infrastruktur unserer Arbeit: Er 
schafft Transparenz, reduziert 
Reibungsverluste zwischen Mak-
ler:innen und Versicherungsun-
ternehmen und erhöht die Qua-
lität der Kund:innenbetreuung. 
Dass wir hier Schritt für Schritt 
vom ‚Gut gemeint‘ zu ‚Gut ge-
macht‘ gekommen sind, macht 
mich besonders stolz.

Gibt es eine Anekdote oder ein 
Erlebnis aus Ihrer Funktionärs-
zeit, das Ihnen besonders in Er-
innerung geblieben ist?

Fleischacker: Eine Szene ist mir 
bis heute lebhaft vor Augen: Vor 
knapp zehn Jahren in Alpbach, ich 
hatte die Aufgabe, als Leiter des 
Arbeitskreises Technologie über 
Datennormen zu sprechen. Zuvor 
zeichnete Volker P. Andelfinger in 

seinem Vortrag das 
Bild, Deutschland 
sei uns bei Daten-
normen weit voraus. 
Ich habe höflich, 
aber bestimmt wi-
dersprochen – mit 
konkreten Beispie-
len aus der Praxis. 
Es war einer jener 
Momente, in denen 
man merkt: Wenn 
man Substanz lie-
fert, spricht sie für sich. Mein Ein-
wand blieb unwidersprochen und 
hat die anschließende Diskussion 
konstruktiv geprägt.

Was hat Sie in Ihrer Zeit als 
Funktionär am meisten moti-
viert, sich für die Interessen der 

Branche einzuset-
zen?

Fleischacker: Moti-
vation entstand bei 
mir aus zwei Quellen: 
Erstens aus der Mög-
lichkeit, mich dank 
meines Sohnes und 
unserer Mitarbei-
ter:innen freigespielt, 
voll den übertrage-
nen Aufgaben zu wid-

men. Zweitens aus Ergebnissen, 
die man anfassen kann – wenn 
aus einem Abstimmungspapier 
ein gelebter Standard wird oder 
Prozesse für Makler:innen und 
Kund:innen spürbar einfacher 
werden. Diese Erfolge, groß wie 
klein, waren mein Antrieb.

Welchen Wunsch oder welche 
Botschaft möchten Sie der Bran-
che und den nachfolgenden Ge-
nerationen in der Interessenver-
tretung mit auf den Weg geben?

Fleischacker: An die nächste 
Generation der Interessenver-
treter:innen habe ich eine klare 
Bitte: Bleibt beharrlich, national 
und in Brüssel. Macht sichtbar, 
dass ungebundene Makler:in-

Erfahrung, Engagement und 
Branchenkompetenz

Siegfried Fleischacker zählt zu den prägenden 
Persönlichkeiten der österreichischen 

Versicherungsmakler:innenschaft. Als langjähriger 
Geschäftsführer, IT-Experte und engagierter 

Funktionär hat er die Digitalisierung und 
Standardisierung der Branche maßgeblich mitgestaltet 

und sich über viele Jahre in der Interessenvertretung, 
insbesondere im Fachverband und der Fachgruppe 

Burgenland, eingebracht. Im Fachverband war er von 
2007 bis 2025 tätig; von 2010 bis 2021 leitete er den 
Arbeitskreis Technologie und kann auf viele weitere 
Funktionen in der Wirtschaftskammerorganisation 

blicken.

Macht sichtbar, 
dass ungebundene 

Makler:innen die 
Balance halten zwischen 

Kund:inneninteresse, 
Produktqualität und 

Regulatorik.

Wenn ich auf 
meine Zeit im 

Fachverbandsausschuss 
zurückblicke, dann war 

meine größte Konstante die 
Unnachgiebigkeit in Sachen 

exakte OMDS-Umsetzung. 
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nen die Balance halten zwischen 
Kund:inneninteresse, Produkt-
qualität und Regulatorik. Setzt 
bei allen Digitalthemen auf be-
lastbare Standards, transparente 

Schnittstellen und nachvollzieh-
bare Dokumentation. Dann bleibt 
der:die Versicherungsmakler:in 
in seiner heutigen Form nicht 
nur erhalten, sondern gewinnt 

an Bedeutung – zum Nutzen der 
Kund:innen und einer leistungs-
fähigen Branche.

Danke für das Gespräch.
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Wenn Sie auf Ihre Zeit im Fach-
verbandsausschuss zurückbli-
cken: Was war Ihr persönlicher 
Meilenstein oder der Moment, 
auf den Sie besonders stolz 
sind?

Hemerka: Im Laufe von 25 Jah-
ren Standespolitik gibt es natür-
lich eine Reihe von besonderen 
Ereignissen, Momenten oder 
Meilensteinen, die wesentlich 
für die Fortentwicklung unseres 
Berufsstandes waren. Das Zu-
standekommen eines eigenen 
Gremiums der Versicherungs-
makler:innen und Berater:innen 
in Versicherungsangelegenhei-
ten war sicher der entscheidende 
Wendepunkt für eine überpartei-
liche Interessenvertretung. Das 
sogenannte Makler:innenlogo, 
welches während meiner Wiener 
Obmannschaft entwickelt wurde 
und sich seit dem Beschluss des 
Fachverbandes als Kernmarke in 
tausenden Signaturen unserer 
Kolleg:innen als verbindendes 
Element widerspiegelt, ist sicher 
ein Meilenstein. 

Besonders freut es mich, dass 
sich der Wiener Versicherungs-
maklertag im Veranstaltungska-
lender der österreichischen Ver-
sicherungswirtschaft sowohl bei 
Versicherungsunternehmen als 
auch bei Makler:innenkolleg:in-

nen etabliert hat und immerhin 
bis dato 22-mal veranstaltet wer-
den konnte. Die Verleihung des 
Hammurabi-Preises ist für die 
Imagebildung im wissenschaft-
lichen Bereich von großer Be-
deutung und ich hoffe, dass auch 
zukünftig junge Wissenschaft-
ler:innen motiviert werden kön-
nen, Arbeiten unsere Branche 
betreffend zu erstellen und dann 
auch einzureichen.

Gibt es eine Anekdote oder ein 
Erlebnis aus Ihrer Funktionärs-
zeit, das Ihnen besonders in Er-
innerung geblieben ist?

Hemerka: Im Rahmen der zahl-
reichen Veranstaltungen, wel-
che wir im Laufe der Zeit orga-
nisierten, sticht eine besonders 
hervor: Die Eröffnung des ersten 

Maklertages im 
Palais Auersperg 
am 05. März 
2003, bei welcher 
ich als damali-
ger Obmann der 
Wiener Versiche-
rungsmakler un-
seren Ehrengast, 
den ehemaligen 
Vizepräsidenten 
der Europäischen 
Kommission, Sir 

Leon Brittan, als Festredner be-
grüßen durfte. Die besondere 
Herausforderung bei seiner Er-
öffnungsrede war die Simultan-
übersetzung, die den bei solchen 
Veranstaltungen besonders en-
gen Zeitrahmen sprengte, das 
Auditorium dennoch begeister-
te. Im Rahmen dieser Veranstal-
tung war mit der Überreichung 
des ersten Hammurabi-Preises 
und des Ehren-Hammurabis an 
Sir Leon Brittan der Startschuss 
für eine erfolgreiche und jahr-
zehntelange Tradition für den 
Berufsstand der Versicherungs-
makler:innen und Berater:innen 
in Versicherungsangelegenhei-
ten gesetzt.

Was hat Sie in Ihrer Zeit als 
Funktionär am meisten moti-
viert, sich für die Interessen der 
Branche einzusetzen?

Hemerka: Der Beruf des:der Ver-
sicherungsmakler:in ist ein wis-
sensbasierter Beruf und meiner 
Überzeugung nach ist der Wis-
senstransfer unter den Marktteil-
nehmenden entscheidend, um 
gemeinsam positive Entwick-
lungen für alle Beteiligten zu 
erreichen. Das Feedback meiner 
Kolleg:innen hat für mich immer 
Anlass gegeben, die aktuellen 

25 Jahre Engagement für den 
Berufsstand

KommR Mag. Wilhelm Hemerka prägte die 
Standespolitik nachhaltig – von der Entwicklung 

des Makler:innenlogos bis zum etablierten Wiener 
Versicherungsmaklertag und dem Hammurabi-Preis. 

Seine Botschaft: Qualität durch Wissenstransfer, 
Ausdauer und starke Ausbildung. Seit 2000 bis 
2025 engagierte er sich im Fachverband, davon 
von 2023 bis 2025 als Leiter des Arbeitskreises 

„Unternehmerische Qualifikation"; von 2000 bis 2025 
war er Fachgruppenobmann- Stellvertreter davon von 

2002 bis 2005 Fachgruppenobmann in Wien.

Erfolgreiche 
Interessenvertretung 

ist kein Sprint – sie ist ein 
Marathon, der vor mehr als 

zweieinhalb Jahrzehnten 
begonnen hat und noch lange 

nicht zu Ende ist. 
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Fragen und Problemstellungen 
unserer Branche zu hinterfragen 
und den Ursachen auf den Grund 
zu gehen. Neben den zahlreichen 
fachlichen, berufsständischen, 
rechtlichen und vor allem ma-
teriellen Fragestellungen (wie
z. B. dem Erhalt der Provision) 
war es für mich immer von exis-
tenzieller Bedeutung, die rechtli-
chen Rahmenbestimmungen für 
unseren Berufsstand positiv zu 
beeinflussen. Das Ansehen des 

Berufsstandes des:der Versiche-
rungsmakler:in durch qualifi-
zierte Ausbildung und Weiterbil-
dung zu heben, stellt für mich die 
größte Aufgabe und Motivation 
dar.

Welchen Wunsch oder welche 
Botschaft möchten Sie der 
Branche und den nachfolgen-
den Generationen in der Inte-
ressenvertretung mit auf den 
Weg geben?

Hemerka: Erfolgreiche Interes-
senvertretung ist kein Sprint – sie 
ist ein Marathon, der vor mehr als 
zweieinhalb Jahrzehnten begon-
nen hat und noch lange nicht zu 
Ende ist. Der Staffelstab wurde 
erfolgreich übergeben und ich 
wünsche meinen Kolleg:innen 
viel Glück und Erfolg bei dem 
noch vor uns liegenden Hürden-
lauf.

Danke für das Gespräch.
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